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Tor zum Osten wett geöffnet
Walther Funk über die

"
der europäischen Wirtschaft nach dem Kriege

Königsbrrger Messe eröffnet
o Königsberg , 13. Oktober.

Die Eröffnungsfeier der Deutschen Oftmessc
in Königsberg nahm Reichswirtschastsminister
und Rcichsbankpräsident Walther Funk zum
Anlab, " m die Fragen der deutschenOstraum-
wirtschaft historisch zu entwickeln und in
ihrer derzeitigen Gestaltung grundsätzlich und im
einzelnen ausführlich darzulegen. Gleichzeitig
behandelte er die osteuropäischen Wirtschasts-
fragen im Rahmen der im Zuge befindliche»
wirtschaftlichenNeuordnung Europas.

Mit dem beispiellosen Siegeslauf der deut¬
schen Truppen und ihrer Verbündeten, so führte
Reichsminister Funk aus , ist der Weg für eine
Politische und wirtschaftlicheNeugestaltung
des osteuropäischen Raumes freigemacht , der
Königsberger Hafen wird die bevorzugte Stel¬
lung zurückgewinnen , die ihm seiner günstigen
Lage nach zukommt . Aus dem ständig bedrohten
Erenzland ist jetzt das Zentrum eines groben
nordosteuropäischenWirschaftsraumes geworden.

Ser Film als
Dr. Goebbels vor der

O Berlin. 12. Oktober.
Im festlich geschmückten Ufg -Palast am Zoo

hatten sich Sonntag vormittag Tausende von
Berliner Jungen und Mädchen eingefunden
2" feierlichen Eröffnung der Juqendfilm-
stunden 1941/42 durch Reichsminister Dr Goeb¬
bels beizuwohnen. Nachdem Stabsfllhrcr
Stöckel Bericht erstattet hatte über den Krieqs-
«insatz der deutschen Jugend , hielt Dr . Goeb¬
bels eine längere Ansprache , in der er den
deutschen Film als ein in die Tiefe reichendesnationales Erziehungsmittel proklamierte und
seinen überaus günstigen Einfluß in seiner
Idealform auf die seelische und geistige Aus¬
richtung der Deutschen Jugend pries.

'

Zu Beginn seiner Ansprache wies Dr . Goeb¬
bels auf den außerordentlichen künstlerischennationalen und erzieherischen Aufstieg des
deutschen Films hind und erinnerte dabei an
den internationalen Filmwcttbewcrb auf der
Biennale in Venedig, wo der deutsche Film
unter stärkster Konkurrenz allen anderen na¬
tionalen Filmproduktionen voraus in weitem
Abstand am sichtbarsten preisgekrönt worden
sei . Neben seiner Aufgabenstellung, als Unter¬
haltungsfaktor das Volk in seinen Freuden
und seinen Entspannungen liebevoll und hilfs¬bereit zu begleiten, müsse der Film in seiner
modernen Entwicklung als nationales

Es bildet die wichtigste Verkehrsbrücke zwischen
West - und Nordosteuropa. Reichsminister Funk
befaßte sich sodann mit dem baltischen Raum
und betonte, daß im letzten normalen Wirt¬
schaftsjahr 1938 die Ausfuhr an Nahrungs - und
Genußmitteln einen Wert von 110 Millionen
Reichsmark betragen habe . Allein an Butter
wurde sür 64 Millionen Reichsmark ausgeführt.
Das entspricht wertmäßig etwa der Hälfte der
jährlichen deutschen Buttereinfuhr vor dem
Kriege. Daraus ergibt sich , welch wert¬
vollen Beitrag die baltischen Ueberschuß-
gebicte in Zukunft für die Ernährung Europas
liefern können . Auch die großen Hasen - und
Handelszentren an der baltischen Ostsee¬
küste können jetzt wieder ihre günstige natürlich«
Lage als eisfreie Ein - und Ausfallstore Nord¬
osteuropas ausnutzen.

Anders steht es mit den altsowjetischen
Ländern, dessen gewaltiges , landwirtschaftliches
und industrielles Leistungsvermögen von Deutsch¬
land erst dann voll ausgewertet werden kann,
wenn drei Voraussetzungen erfüllt sind : Es
müssen die schlimmsten Kriegsschüden und die

völlige wirtschaftliche Unordnung beseitigt wer - I
den , es muß die Menschfrage , insbesondere die s
Fllhrungsfrage , gelöst werden; schließlich aber
muß dieser Raum in der Wirtschaftsplanung or¬
ganisatorisch und verkchrstechiiisch auf seine
neue europäische Aufgabe hin ausgcrichtct
werden.

Wir werden in der Zukunft noch stärker sein,
wenn das Wirtschaftspotential der neugewonne¬
nen Ostgebiete zu unserem heutigen hinznkommt.
In der weiteren Entwicklung ergeben sich ganz
neue Möglichkeiten für die deutsche
Wirtschaftspolitik aus der Tatsache , daß die in
den deutschen und europäischen Wirtschasts-
zyklus eingeschlossencn osteuropäischen Rohstoff-
gcbiete ( die Sowjetwirtschaft stand außerhalb
Europas ! ) eine magnetische Anziehungskraft
auf die weiterverarbeitende Industrie ausllben
werden, also eine Art von Jndustriewan-
derungnach Osten einsetzen könnte . Auf
diese Weise würde in den alten Industriegebie¬
ten des Reiches , bei denen eine starke Zusam¬
menhaltung von Industrie und Menschen vor¬
liegt, eine gesunde Auflockerung und Entlastung

Kein -Angebot
o Berlin. 13. Oktober. -

Die amerikanische Nachrichtenagentur Asso¬
ciated Preß meldet, cs seien Gerüchte im Um¬
lauf , wonach Deutschland der Sowjetunion
einen W a f f e n st i l l ft a n d angeboten habe.
Die Agentur fügt hinzu, unterrichtete Kreise in
den Vereinigten Staaten betrachteten ein
solches Angebot als durchaus möglich un-, als
eine für die Deutschen zu einem derartigen Zeit¬
punkt ganz normale Vorgangswcise.

Demgegenüber wird von zuständiger deutscher
Seite sestgestcllt . daß es sich bei diesem . .Ge¬
rücht " um eine dev d u m m st e n E n t c n
handelt , die jemals erfunden worden sind . An¬
zunehmen, daß Deutschland in einem Augen¬
blick. in dem es seinen Gegner zu Boden ge¬
schlagen hat . diesen um Waffenstillstand bittet,
ist im höchsten Grade lächerlich.

eintreten , die wirtschaftlich wie sozipl gesehen
von Vorteil sein könnte . Aber auch sür die
Verkehrswirtschaft des Reiches werden sich neue
Ausblicke ergeben , besonders für die Hafen¬
städte, die den gewaltig gesteigerten Waren¬
verkehr aus dem Osten

' von der Donau bis zur
Ost - und Nordsee aufnchmen und weiterleiten
müssen . Mit der Befreiung der osteuropäischen
Gebiete ist das Tor zu reichen Absatz - und
Beschaffung ? Märkten weit geöffnet.
Europa hat einen Gebietszuwachs erhalte» , der
seinen schöpferischen Kräften reiche Gelegenheit
zur Entfaltung gibt und seine . Wirtschaftskapa¬
zität auf das glücklichste ergänzt und verstärkt.

Was wir wollen, ist ei » Doppeltes: Wir
wollen einmal das System detz plutokratischcn
Imperialismus zerbrechen und den internatio¬
nalen Handel zu einem sauberen Instrument
gegenseitiger Wirtschaftssörderung neu gestal¬
ten ; wir wollen zweitens, daß der Schwerpunkt
des Europahandels , vor allem in den Er -
n ä h r u n g s g r u n d st o s s e n und den le¬
benswichtigen Rohstosfc » , im euro¬
päischen Machtbereich bleibt ; denn künftige
Kriege werden am sichersten dadurch unterbun¬
den , daß wirtschaftliche Kampsmaßiiahmen keine
Aussicht aus Erfolg mehr bieten.

Der z w i s ch c n st a a t l i ch c Austausch
von Arbeitskräften, den Deutschlandbe¬
reits vor dem Kriege eingeleitct und nun schon
sehr weit ausgebaut hat . gibt auch für die kom¬
mende Friedcnszeit wertvolle Erfahrungen.
Massenarbeitslosigkeit wird nie mehr ein Pro¬
blem der europäischen Wirtschaft sein . Neben
diesen staatlichen Lenkungsmaßnahmcn ist sür
die unternehmerische Leistung stets genügend
Raum geblieben. Auch in der zwischenstaatlichen
Zusammenarbeit hat privatwirtschaftliche Ini¬
tiative bereits schöne Erfolge erzielen können.

nationales Erziehungsmittel
Jugend über die große politische Aufgabe des deutschen Films
Erziehungsmittel er st er Klasse
gelten. Damit übe er gerade am bildungs¬
fähigsten und bildungshungrigsten Teil des
deutschen Volkes , an seiner Jugend , seine Mis¬
sion als nationaler Erzieher aus . Der Mini¬
ster setzte sich dann mit dem oft gehörten Vor¬
wurf auseinander , daß die staatliche Führung
und Förderung den künstlerischen Charakter
einer Kunst nur verderben könnte . Die ganze
geschichtliche Vergangenheit der Menschheit und
selbstverständlich auch die Gegenwart bewiesen
das Gegenteil. Es könnte nicht bestritten wer¬
den , daß die Künste in weitestem Sinne dann
ihre höchsten Blütezeiten erlebten, welin sie sich
der Protektion und der Förderung der öffent¬
lichen FUHrungsinstanzen erfreuten. Der na¬
tionalsozialistischeStaat betrachte cs als seine
vornehmste FUHrungsausgabe. die Kunst mit
neuen Impulsen zu erfüllen und ihr den Blick
sür die Größe der Zeit zu öffnen.

„Die großen Erfolge"
, so erklärte Dr . Goeb¬

bels, „ die der deutsche Film vor allem in den
vergangenen zwei ' Kricgsjahrcn unter dem
Beifall des gesamten filmliebendcn Publikums
im Reich weit über unsere Grenzen hinaus er¬
reichen konnte , sind in der Hauptsache einer
außerordentlich starken staatlichen
Förderung zu verdanken. Die größten-
Filmkunstwcrke. aus den vergangenen zwei

Jahren sind Ergebnisse von Auftragserteilun¬
gen der staatlichen Führungsinstanzcn gewe¬
sen . Wenn ich als Beispiel hier nur etwa die
durchschlagenden Erfolge von Filmen wie
„Wunschkonzert "

, „Bismarck" , „Jud Süß",
„Ohm Krüger"

, „ Annelie"
, „ Ich klage an"

oder „ Heimkehr " ermähne, so ist damit alles,
was ich meine, gesagt . Sie sind in der Haupt¬
sache auf staatliche Aufträge zurückzu-
führen. und ich muß zur Ehre der deutschen
Filmkünstler feststellen , daß sie sich der Er¬
füllung dieser nationalen Aufträge nicht zu ent¬
ziehen versuchten , sondern sie mit größter Be¬
geisterung und mit einem künstlerischen Fana¬
tismus . der höchste Anerkennung verdient, in
Angriff genommen haben."

Beispielgebend und im höchsten Grade för¬
dernd habe für unser Filmschaffen die Arbeit
der deutschen Wochenschau gewirkt. Dr.
Goebbels gedachte hierbei ehrend der P K . -
M änne r, die als Filmkameramänner im
Dienste der deutschen Nation ihr Leben gelassen
haben. Die deutsche dokumentarische und die
deutsche Spiclfilmkunst hätten sich unter dem
starken und mitreißenden Ansporn des Krieges
zu einer Höhe entwickelt . di6 nun zu halten
und weiter auszubaucn die Aufgabe der näch¬
sten Jahre sein werde.
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ßlisamMligk -rangt un- zerschlagen
O Berlin, 12. Oktober.

Während des 11. Oktober sind die Massen der
eingeschlossenen Bolschewisten innerhalb der
g '- oße» Kessel um Wjasma und Brjansk
aus immer engeren Raum zusammengedrängt
und zerschlagen worden . Alle Ausbruchsversuche
der seit Tagen in wirren Kolonnen herum¬
irrenden Sowjetsoldaten, di« von ihren Kom-
i lissaren vorgetrieben wurden , brachen im
Feuer der deutschen Waffen zusammen . Diese
, ussichtslosen Unternehmen haben die blutigen
Verluste der Sowjets gewaltig vermehrt.

An vielen Stellen liegen die Leichen des
Heindes zu Tausenden nebeneinander. In einem
kleinen Eefechtsabschnitt von nur 200 Meter
Breite wurde,, allein 850 tote Bolschewisten ge¬
zählt. Eine lange mit sechzig Pferden be¬
spannte Hahrzeugkolonne war hier ebenfalls
das Opfer deutscher Granaten geworden. Nicht
weit davon entfernt lagen die Trümmer von
drcihv.ndert Lastkraftwagen, zahlreiche Zug¬
maschinen und Geschützen.

1V1 EowjetfluMuge vernichtet
O Berlin. 12. Oktober-

Bei den Tagcseinsätzen der deutschen Luft¬
waffe an der Ostfront wurden im südliche »
Teil der Hront wichtige Sowjetslugplähe ange¬
griffen und nach bisher vorliegenden Meldun¬
gen 15 Flugzeuge am Boden vernichtet . Unter¬
künfte und Hallen erhielten zahlreiche Treffer.
Bei einem Angriff auf ein Jnduktriewerk
wurde ein großer Brandherd erkannt . 2m Kessel
von Brjansk wurden starke Truvvenansamm-
lungen mit Erfolg bekämpft und auf den Eisen¬
bahnlinien süns Eisenbahnzüg « ver¬
nichtet und vier weitere Züge schwer beschä¬
digt sowie zahlreich « Strecken in Richtung Mos¬
kau unterbrochen . Bei Angriffen gegen Eisen¬
bahnziele um Murmansk wurden wichtige
Gleisanlagen zerstört-

Jm Nord teil der Ostfront richteten sich
die Angriff « der deutschen Lustwasfe im Lause
des 11 . Oktober gegen bolschewistische Kolon¬
nen und Eisenbahnzüge, wo gute Tref-
serlagen beobachtet werdet » konnten . Bei guter
Erdsicht wurde in der Nacht zum 12. Oktober
Leningrad bombardiert . Es wurden meh¬
rere Brände in Bersorgungsbetriebenund in
Getreidemühlen beobachtet . Im Lause des 11.
Oktober und in der Nacht zum 12. Oktober ver¬
nichtete die deutsche Lustwasfe insgesamt
101 sowjetische Flugzeuge. Hiervon
wurden in Lustkämpsen 12 und zwölf durch
Flak abgeschosscn,' 16 wurden am Boden zerstört.

öchmukige Lügen
O Berlin, 12. Oktober.

Die Ncuyorker Zeitung „ Daily Mirror " ver¬
öffentlicht mit Angabe von Einzelheiten einen
angeblichen Geheim vertrag, den Admiral
Darlan und der Führer während der letzten
vierzehn Tage unterzeichnet haben sollen. In
diesem Eeheimvertrag soll Deutschland als Ge¬
genwert für gewisse französische Zugeständnisse
versprochen haben, daß es Frankreich gegen alle
italienischen Forderungen schützen wolle.

Diese Meldung ist, wie amtlich mitgcteilt
wird , von Anfang bis Ende erlogen.
Sie ist offenbar sichtlich zu dein Zweck erfunden
worden , Deutschland Italien gegenüber als
einen unehrlichen Verbündeten hinzustellcn.
Derartige plumpe Schwindelmanöver werfen « in
bezeichnendes Licht auf die Not der Pluto-
Bolschewisten, die anscheinend glauben,
durch solche schmutzigen Lügenmethoden die stäh¬
lerne Front der erwachenden Nationen auslösen
zu können.

Neuer Abschnitt - er Stzeratwnen tm Osten
Schlacht am Asowschen Meer beendet - U-Boote und Luftwaffe versenken 35 ovo ML.

O Aus dem Führerhauptquartier , 12. Oktober.
Das Oberkommando der Wehrmacht gab

Sonntag bekannt:
Wie die gestrige Sondermeldungbekanntgab,

ist die Schlacht nördlich des Asowschen
Meeres abgeschlossen. Im Zusammenwirken
mit der Luftwaffe des Generaloberst L ö h r hat
die Armee des Generals der Infanterie von
M a n st e i n , die rumänische Armee des Korps¬
generals Dumitrescu und die Panzer¬
armee des Generaloberst von K l e i st die
Masse der 9 . und 18. sowjetischen Armee ge¬
schlagen und vernichtet . Bei schwersten bluti¬
gen Verlusten hat der Gegner 61 225 Gefangene,
128 Panzerkampswagen und 518 Geschütze ver¬
loren.

Infanterie und Gebirgsdivisionen haben un
diesen Erfolgen entscheidenden Anteil.

Mit den genannten Armeen und den verbün¬
deten italienischen , ungarischen und slowakischen
Truppen hat die Heeresgruppe des General-
scldmarschalls von Rundstedt seit dein
26 . September nunmehr insgesamt 106 265 Ge¬
fangene gemacht sowie 212 Panzcrkampswagen
und 872 Geschütze erbeutet.

Wie ebenfalls schon durch Sondermeldung be¬
richtet , haben die schweren Vernichtungsschläge,
die seit Beginn dieses Monats der sowjetischen
Wehrmacht zugesiigt worden sind, zu einem
neuen Abschnitt der Operationen
geführt . Vom Asowschen Meer bis zum Waldaj-
gebirge , südostwärts des Jlmcnsees, das heißt
auf einer Breite von 1200 Kilometer , sind die
deutschen und verbündeten Truppen in voller
Angriffsbewegung nach Osten.

Die Schlachtfelder von Brjansk und
Wjasma liegen bereits weit hinter

der Front. Trotz verzweifelter Gegenwehr,
fortgesetzter Ausbruchsversuche und höchster Vlut-
opser vermögen die hier eingeschlossenen Kräfte
des Gegners ihr Los nicht inehr zu ändern.
Schon jetzt sindüber 200000 Gesänge ne
gemeldet . Diese Zahl ist ständig im Wachsen.

Kampfflugzeuge bombardierten in der letzten
Nacht mit guter Wirkung feindliche Kolonnen
und Eisenbahnstrecken iin mittleren Frontab¬
schnitt. Weitere erfolgreiche Lustangrisse rich¬
teten sich gegen Vcrsorgungsanlagenin Lenin¬
grad.

Im Kampf gegen die britische Versorgnngs-
schisfahrt versenkte» Unterseeboote im
Atlantik drei Schiffe mit 22 000 BRT.
Ein Kampfflugzeug vernichtete bei den Färöer
drei feindliche Handelsschiffe mit
zusammen etwa 2000 BRT . In der Nacht zum
12. Oktober versenkte die Luftwaffe im See¬
gebiet um England zwei Handelsschiffe
mit zusammen 0000 BRT . Ein großes Handels¬
schiff wurde in Brand geworfen.

Weitere wirkungsvolle Lustangrisse richteten
sich gegen Flugplätze sowie gegen kriegs¬
wichtige Anlagen an der Südost - und
S^dwestküste der britischen Insel.

Einige britische Bomber warfen in der letzten
Nacht an - mehreren Stellen Nordwest -
deutschlands Spreng- und Brandbomben,
die nur unerheblichen Schaden verursachten.

Aer SKW . -BerM vom Sonnabend
O Aus dem Führerhauptquartier , 11 . Oktober.
Das Oberkommando der Wehrmacht gab

Sonnabend bekannt:
Nördlich des Asowschen Meeres steht

die Vernichtung des auf engstem Raum zu>o »l-

Ml FlUWUA _
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Neuerliche Luftangriffe auf Tobruk und Marsa Matruk
O Roin, 12. Oktober.

Der italienische Wehrmachtbericht vom
Sonntag hat folgenden Wortlaut:

2n Nordasrika griffe, , seindliche , von
motorisierten Kräften unterstützte Einheiten
unser« im Zusammenhang mit einem Abschnitt
der Tobruk -Front stehende» Stellungen an . Un¬
sere Truppen wiesen die 'Aktionen des Gegners
zurück und fügt «» ihm Verluste zu.

Italienisch« und deutsche Flugzeuge bombar¬
dierte » erneut mit Voniben groszen und mitt¬
lere » Kalibers Ziele der Gebiete von Tobruk
und Marsa Matruk, wobei neue beträcht¬
liche Zerstörungen in Zeltlagern und Anlagen
des Feindes angerichtc » wurden . Alle Flugzeuge
kehrte» zurück , einige mit Treffern , die ohne
schwere Folgen blieben.

Vritilsche Flugzeuge führten einen Einflug
aus D e r n a durch, wo sie eine Reihe von
Bomben abwarfen . Einige Wohnhäuser wurden
beschädigt , zwei Flugzeuge wurden von der
Bodenabwehr getroffen und stürzte» bren¬
nend ab.

Drei andere feindliche Flugzeuge wurden von
deutschen Jägern Uber der Marinarica und über
dem Meer abgcschossen.

In O st a s r i k a trafen Kolonialbataillone
aus der Stellung von Celga bei einer Erknn-
dungsaktion mit einer groszen Formation des
Feindes zusammen , die von unseren Abteilun¬
gen verfolgt und zerstreut wurde . Sie lieh
zahlreiiheTote auf dem Kampfplatz zurück.

Aus Sizilien überflogen in de,, frühen
Morgenstunden des 11 . Oktober seindliche Flug¬
zeuge wiederholt die OrtschaftVittoria und
warfen Bomben kleinen Kalibers ab . 'An Wohn¬
häusern wurden Schäden angerichtet und vier
Personen unter der Bevölkerung verletzt.

Im Mittelmcer schossen Torpedo -Einheiten,
die Keleitzüge begleiteten , drei seindliche Flug¬
zeuge ab . Ein Teil der feindlichen Flieger
wurde gesaiigengenommen , die übrige » kamen
ums Leben.

Nattens Bericht vom Sonnabend
O Rom. 11 . Oktober.

Der italienische Wehrmachtbericht vom
Sonnabend hat folgenden Wortlaut:

Vor Tobruk brachten unsere Truppen in
lokalen Untern,hmungeneinige Gefangene ein.
Flugzeuge der 'Achsenmächte führten neue
Angriffe gegen Tobruk und das Gebiet von
Marsa Matruk durch , wobei Hafenaulagen.
Batterien, Materiallager, Krastfahrzeuglamm-
lungen , Eisenbahnanlagcn, Feldlager und Flug¬
plätze mit zahlreichen Bomben verschiedene»
Kalibers getroffen wurden . Brände und Er-
plosionc » wurden beobachtet.

Britische Flugzeuge warfen erneut eine An¬
zahl Bomben aus die Stadt Bengasi und
Umgebung , wodurch Materialschäden verursacht
wurden . Opfer sind nicht zu beklagen.

An de,. Fronte,, des Kampfabschnittes von
Gondar nichts von Bedeutung.

mengedrängten Gegners vor dem Abschluß. Auf
dem Schlachtfeld wurde die Leiche des Oberbe¬
fehlshabers der 18. sowjetischen Armee ausge¬
sunden.
Die Vernichtung der im Raum von Brjansk

und Wjasma eingeschlossenen Kräfte macht
ebenfalls schnelle Fortschritte . Verzweisclte
Durchbruchsversuche des Gegners brachen über¬
all im Angriff der deutschen Truppen zusam¬
men . Gefangenen - und Beutezahlen wachsen
ständig.

Vor Leningrad scheiterten auch gestern
alle Ausbruchsversuche des Gegners . 2n drei¬
tägigen Kämpfen wurden allein im Abschnitt
einer Jnsantcric-Divisihn 28 überschwere Pan¬
zer abgeschosscn.

Kampsslugzeuge bombardierten in der letzten
Nacht kriegswichtige Einrichtungen in Mos¬
kau und Leningrad sowie Eisenbahn¬
linien.

In einem Hafen der Färöers versenkte bei
Tage ein Kampfflugzeug zwei Handels¬
schiffe mit zusammen über 2500 BRT . und
traf zwei weitere Schiffe schwer. In der Nacht
zum 11 . Oktober bombardierten Kampsslugzeuge
einen wichtigen Hafen an der britischen Ostküile
sowie Hafenanlagen in Südengland.

In Nordafrika griffen deutsche Kampf¬
flugzeuge in der Nacht zum 10. Oktober den
britischen Flugplatz Abur Smcith an . Ein wei¬
terer wirksamer Luftangriff richtete sich gegen
das britische OelzentrnmHaifa in Palästina.
Bei Lustkämpsen in Nordasrika wurden ohne
eigene Verluste drei britische Flugzeuge aügc-
schosscn.

Britische Bomber warfen in der letzten Nacht
Spreng- und Brandbomben auf verschiedene
Ort .- in N o r d w e st - und Westdeutsch¬
land. Die Zivilbevölkerung hatte geringe Ver¬
luste . An einzelne « Stellen wurden vier zer¬
stört oder beschädigt. Flakartillerie schon

'echs
der angreisendcn Bomber ab.

Feuer über den Kanal
O Berlin, 12. Oktober

Deutsche Hernkampfbatterien des Heeres be¬
schossen am 12. Oktober nachmittags kriegs¬
wichtige Anlagen an der Südküste Englands
bei Dover. Mehrere Treffer in den Zielen
wurden beobachtet.

Eichenlaub mit Schwertern
n Berlin, 13. Oktober.

Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht hat
dem Kommaudore eines Jagdgeschwaders . Major L L h o >o,
aus Bnlah seines 88. Luftsieges das Eichenlaub mit
Schwertern zum Ritterkreuz verliehen.

Der Führer richtete aus diesem Auloh an Major Lichow
folgendes Telegramm ..Nehmen Lie zu Ihren neu er¬
fochtenen Luflsiegen meinen aufrichtigen Glückwunsch ent¬
gegen Im Ansehen Ihres immer bewährten Heidentum»
verleihe ich Ihnen anläßlich Ihres 89. Luftsieges als vier¬
ten Offizier der deutschen Wehrmacht das Eichenlaub mit
Schwertern zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes.

gez. : Adolf Hitler " .

Neue Ritterkreuzträger
B e r » i n , 13. Oktober.

Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht
verlieh aus Borschlag des Oberbefehlshabers der Luftwaffe
das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes ay Oberleutnant
Graf. Batteriechef in einem Flakregiment.

Ferner verlieh der Führer und Oberst « Befehlshaber der
Wehrmacht aus Borschlag des Oberbefehlshabers des Heere»
das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Major Schulz,
Bataillonskommandeur in einem Infanterie -Regiment.

Druck unk Berla " NS «Gav ^ rlag Weser ' Ems GmbH .,
.-fweiguleoerlaisling Emden Verlagsleiter Hans Paetz.
Houplichr ' itleitei Menio Folkerts . beide in Emden Zur

gilt die Ainetaenpreislilte Nr 21 lür olle Ausgaben

Qn Krzt
muh schweigen
Roman von Karl Unselt
Oop ^ riZkt bz- Verlag I^norr L Mi -Ik
Kommsnckltgesellscfmkt iVlüncksn 1929

S1. Fortsetzung
Cornelia hatte einen Brief aus der Tajche ge¬

zogen und hielt ihn in der Hand. „Sollten
Sie "

, fuhr sie mit einem kleinen Lächeln fort,
„mir nicht glauben , dann steht Ihnen frei, sich
von Herrn Riffarth die Richtigkeit meiner An¬
gaben bestätigen zu lassen . Ich setze einmal
voraus , daß Sie mir glauben , denn ich will mit
Ihrer Hilfe versuchen , wieder gutzumachen,
was ich unwissentlich und nur durch meine
Existenz verschuldet habe.

"
„Ich kann dabei gar nichts tun .

" Lisa fuhr
aus ihrer Betäubung auf.

„Doch. Sie sind der einzige Mensch , zu dem
ich sprechen darf . Ich habe hier einen Brief,
den mir Hans Horand schrieb . Er erreichte
mich in Südamerika. Bitte lesen Sie ihn.

"
Fast widerwillig nahm ihn Lisa entgegen.

Ihre Hände zitterten , als sie den Brief aus¬
einanderfaltete . Dann las sie . lieber dem
schmalen unversöhnlichen Raum breitete sich
eine Stille aus , die wie ein angehaltener
Atem war.

Je länger Lisa las , um so drückender wurde
ihr die unheimliche Last des Wissens . Es war
ein kurzer Brief , aber sein Inhalt wog schwer.
Er trug die Entscheidungüber das Glück zweier
Menschen in sich . Hans Horand bat in diesen
wenigen Zeilen Cornelia , seiner Schwester,
falls sie zu ihr kommen oder ihr schreiben
sollte , zu sagen , daß Riffarth und sie sich liebten
und für alle Zeiten zusammengehörten, llnd sie
zu bitten , auf ihn zu verzichten . Er wisse , daß
sie dieser Brief merkwürdig berühren würde,
aber er könne ihr im Augenblick keine Erklä¬
rung geben. Die Zejt würde jedoch kommen , da
hoffe er es mündlich tun zu können.

„ Ich appelliere"
, so schloß er , „ an die wunder¬

bare Freundschaft, die uns drei miteinander
verbindet . Frage nicht , und verschweige Robert
und Beate gegenüber, dag ich dir diesen Bnes
geschrieben habe.

"
Lisa schloß eine Sekunde, die Augen , sie hatte

das Gefühl, die Wände des Zimmers drehten
sich um sic.

„Zu der Erklärung "
, hörte sie Cornelia leise

sagen , „ist cs nie gekommen . .Hans Horano
starb, bevor ich nach Deutschland zurllckkchrte .

"
Lisa nickte abwesend und reichte ihr den

Brief mit seinem mörderischen Rätsel zurück.
„ Was — was soll nun geschehen ? " fragte sie mit
matter Stimme , aus der ihre ganze Hoffnungs¬
losigkeit und Verzagtheit sprachen.

„ Es war der Zweck meines Besuches bei
Riffarth , das Geheimnis dieses Briefes zu
lösen . Es ist mir nicht gelungen. Aber ich
hoffe nun , wenigstens Risfarth von seinem Haß
befreien zu können . Das muß möglich sein,
denn er liebt Fräulein Horand nach wie vor .

"
Lisa sprang . plötzlich auf. „ Ist das wahr?

Ist das wirklich wahr ? " wiederholte sie ungläu¬
big und doch hofsend.

„ Er hat es mir selbst eingestanden."
„Dann muß ich , Ihnen fügen , daß Fräulein

Horand ihn ebenfalls nicht vergessen kann ."
Ehrliche Freude leuchtete in Cornelias Augen

auf. Sie erhob sich langsam und trat vor Lila
hin. „ Dann kann vielleicht noch alles gut wer¬
den . Wollen Sie versuchen , die beiden zusam¬
menzubringen, damit sie sich offen aussprccheu
könneu ? "

„Ja . Das will ich . Aber wie ist das mit
dem Brief ? Darf ich davon sprechen ?"

Cornelia überlegte eine Weile, dann gab sie
ihr den Brief . „ Tun Sie , was Sie für das'
beste halten . Vielleicht ist in diesem einen
Fall das Reden Gold und'

, das Schweigen
Silber . — Ach"

, erleichterte sie ihr schweres
Herz mit einem tiefen Atemzuge „ jetzt freue ich
mich sehr , daß Sie mich ausgesucht haben. Ich
hatte anfangs , das muß - ich Ihnen ehrlich
sagen , etwas Angst vor Ihnen . Ich weiß nicht
weshalb.

"
Lisa rang einen Augenblick mit sich , dann

trat , sie einen Schritt zurück und sah Cornelia
offen an. „Ich muß Ihnen noch etwas gestehen,
Fräulein Rupprecht. Ich bin auch in einer
persönlichen Angelegenheit zu Ihnen gekom¬
men . Es handelt sich um Herrn Doktor
Horand.

"
„ Sie sprachen doch eben von einer persön¬

lichen Angelegenheit" , meinte Cornelia mit
einem feinen Lächeln.

„ Das ist kein Widerspruch "
, sagte Lisa tapfer.

„ Ich liebe Doktor Horand und tnöchte ihn vor
einer Torheit bewahren.

"
Cornelia hielt ihrem Blick stand . In ihrem

Gesicht zuckte nicht ein Muskel.
„Was meinen Sie mit dieser Torheit ?"

„ Daß er seinen ärztlichen Beruf aufgibt , um
Dirigent zu werden, und daß er Lutterode ver¬
läßt und vor Herrn Riffarth das Feld räumt .

"
„Darüber brauchen Sie sich keine Sorgen

mehr zu machen . Doktor Horand wird nichi
Dirigent , und er braucht auch nicht vor Herrn
Risfarth das Feld zu räumen , denn ich glaube
nicht , daß .es nach der Aussprache zwischen Rif¬
farth und Fräulein Horand noch nötig ist.
Sollten Sie aber vielleicht auf die Schuld an-
spieleu — ich nehme an , Sie wissen davon —,
so will ich Ihnen sagen , daß ich ihm die Summe
zur Verfügung stellen werde. Ich habe es ihm
gestern abend versprochen . Sie sehen also , daß
alle Ihre Sorgen um ihn hinfällig sind .

"
Nun ist alles aus , schoß es Lisa durch den

Kopf . Jetzt kann ich ja gehen. Was soll ich
hier noch ? O , Gott im Himmel, so hilf mir
doch!

„ Ich habe sogar noch ein weiteres getan" ,
fuhr die unerbittliche -Stimme fort. „Ich habe
seine Zukunft sichergestellt , indem ich ihm die
wissenschaftliche Leitung meiner chemischen
Fabrik anbot. Dort kann er alle seine Pläne
verwirklichen. Er ist ein viel zu großer Eeiit,
um den es schade wäre, wenn er sich ein ganzes
Leben lang mit den kleinen Dingen hier in
Lutterode verzetteln würde. Er soll Tausenden
und Millionen von Menschen helfen und nichl
nur ein paar hundert.

"
Cornelia stutzte plötzlich . Sie hatte sich wohl,

von diesen letzten Worten eine niederschmet¬
ternde Wirkung, versprochen , wie etwa ein
Kartenspieler, der den zurückbehaltenen, ent¬
scheidenden Trumpf zum Schluß , ausspielt und
damit rechnet , daß die Gegner die Karten hin¬
werfen, um das hoffnungslose Spiel einfach
aufzugeben. Sie sah nun in Lisas Gesicht eine
ihrer Erwartung vollkommen entgegengesetzte
Wirkung. Lisa lächelte auf eine stille Weise in
sich hinein , wie ein Mensch , der sich heimlich
überlegen fühlt.

„ Sie scheinen mir nicht zu " l " '
Cornelia unsicher und mit einem Tone leiser
Verärgerung.

„ Doch. Ich glaube Ihnen aufs Wort .
"

„ Und weshalb lächeln Sie über mich ?"
„ Wollen Sie das wirklich wissen , Fräulein

Rupprecht?"
„ Nachdem ich Ihnen vertrauensvoll den Brief

Hans Horands übergeben habe, damit Sie zwei
Menschen , die uns nahestehen , helfen können,
habe ich wohl ein Anrecht darauf .

"

„ Das ist richtig "
, sagte Lisa plötzlich ernst.

„ Ich habe mich also über die Art und Weise
gewundert, in der Sie von Ihrem Angebot
sprechen . So spricht ein großartiger Fabrik¬
besitzer zur kleinen Konkurrenz, der er einen
iähigen Direktor ivcgengagicren will. Aber io
spricht nicht eine Frau zur anderen über den
Mann , den sie beide lieben. Sie kennen ja Horand
noch gar nicht lange genug, um von ihm als
einem großen Geist ^ redcn zu können . So groß
ist er wirklich nicht , glauben Sie mir. Aber
Sie sind Künstlerin, und da kommen Ihnen
sicherlich so schöne pathetische Worte über einen
Arzt leichter auf,die Lippen als einer Apothe¬
kerin , die täglich mit fast kleinlicher Gewissen¬
haftigkeit die Entscheidungenvon Aerzten über
das Wohl und Wehe ihrer Patienten zu über¬
prüfen und auszuführen sind,"

„ Sie übertreiben auch , und zwar nach der
anderen Seite"

, unterbrach sie Cornelia heftig.
„ Sie mögen durch Ihren Beruf sachlicher sein
als ich , aber Sie sind auch kleinlich , und zwar
deprimierend kleinlich . Ein Mensch wie Doktor
Horand braucht aber Schwung und Antrieb,
weil er gehemmt ist. Das scheint Ihnen trotz
Ihrer genauen Kenntnis entgangen zu sein .

"
„ Schwung und Antrieb haben Sie allerdings

wohl mehr als ich
"

, sagte Lisa mit leiser Bitter¬
keit . „ Denn es dauerte bei mir immerhin ein
halbes Jahr , bis wir uns einen Kuß gegeben
haben."

„ Woher wißen Sie , daß wir uns geküßt
haben? " Cornelias Gesicht war flammend rot
wie die großen Mohnblumen ihres Morgen¬rockes.

„ Das dürfte wohl in diesem Zusammenhang
unerheblich fein , denn es kommt uns ja doch in
erster Linie auf die Tatsache an , daß wir ihn
beide geküßt haben. Wir leiten doch aus dem
Kuß schließlich eikien Anspruch auf ihn ab ."

„ Diese Art , über Gefühle zu diskutieren, die
mir jedenfalls heilig sind , lehne ich ab . Sie
können ja meinetwegen Ihr Herz zunächst ' auf
eine Apothekerwaage legen , den Inhalt seiner
Gefühle auswiegen und die Erammzahl Doktor
Horand vorlegen.

"
„ Ich ganbe, Fräulein Rupprecht, es würde

auch für Sie empfehlenswert sein , einmal nüch¬
tern festzustellen , wieviel Ihre Gefühle für
Horand wiegen . Ich habe auch trotz meiner
Sachlichkeit nicht wenig in die Waagschale zu
werfen und i2 „ pn den Kampf nicht leicht
machen .

"
(Fortsetzung folgt). ^



Pioniemligriff auf Moon
' Acht Kilometer ohne Deckung

W Zum hundertsten Male sehe ich auf die
Ahr . Der Zeiger will und will nicht vorwärts
gehen , als hingen an ihm Gewichte aus Blei.
Es ist jetzt drei Uhr morgens . 2n einer Stunde
ist T -Zeit , dann geht es los , dann jagt die erste
Welle unserer Sturmboote über die See zur
Insel Moon. Die Stunden , die wir hier schon
im monddunklen Buschwald der Küste verbrin¬
gen , werden zur Ewigkeit . Ueberall , hinter
jedem Busch liegen sie , die Pioniere und Infan¬
teristen der ersten Welle . Wir alle wissen es,
ein ganz großer Schlag soll heute geführt
werden ! Acht Kilometer ohne Deckung sind mit
dem Sturmboot zurückzulcgen , um an die schwer
befestigte Insel , erst heranzukommen . Acht Kilo¬
meter der sowjetischen Artillerie und den MG-
Schlltzen als Zielscheibe dienen ! Solch einen
Sturmangriff hat noch keiner von uns mit¬
gemacht . Wird uns der .Schlag gelingen ? „Ihr
werdet gut unterstützt "

, hat der Kompaniechef
gesagt , bevor diese Stellungen hier bezogen
wurden , 100 Rohre der Artillerie stehen in
Euerm Rücken , Bomben - und Sturzkampfflieger
werden die Insel „weich machen " . Felsenfest ist
unser Vertrauen . Da , was blitzt dort auf ? —
Es sind die feindlichen Scheinwerfer , di^ mit
ihrem bleichen Licht nach unserer Küste tasten.
Jetzt kracht in der Ferne ein einzelner Schuß.
Er galt unserer Küste . Der Einschlag liegt weit
ab.

Um drei Uhr zwanzig werden Schwimm¬
westen ausgegeben . Gute , neue Westen . Sic
halten uns 24 Stunden über Wasser , wenn » . .
aber so weit ist cs ja noch nicht . „ Sturmboote
zu Wasser bringen "

, lautet der Befehl um drei
Uhr dreißig . Wir schleppen Boot für Boot ins
Wasser . Einige hundert Boote sind cs . Die
Sowjets am jenseitigen Ufer scheinen sich wieder
beruhigt zu haben . Es herrscht eine geradezu
auffällige Ruhe , sogar die Scheinwerfer sind
erloschen . Wir gehen zu den Booten , das Sturm¬
gepäck klappert leise . Jetzt ist es endlich so weit.
Drei Uhr fünfundvierzig ! — Fcrtigmachcn ! —
Der Wind ist jetzt stärker geworden , und die
Boote werden im Wasser gegeneinander ge¬
worfen . Wir steigen ein , kauern uns am Boden.
Stahlhelmband loser schnallen , Koppel und
Sturmgepäck locker machen ! Die Motore sind
angeworfen . Jetzt heulen sie auf , wir fahren
schon. Hunderte von Booten , in Kiellinie for¬
miert , fahren mit gedrosselten Motoren der
Insel Moon entgegen — Keiner spricht ein
Wort . Wir starren nach vorn , dorthin , wo jeden
Augenblick die Scheinwerfer aufleuchten müssen.
Warum kommen sie nicht , die grellen Lichtblln-
del ? Man müßte uns doch hören ! Es wird
Heller und Heller . Nichts regt sich dort drüben.
Ich schaue zur Uhr . Jetzt fahren wir schon
zwanzig Minuten lang . Ich sehe zurück, denn
gleich muß doch die Artillerie . . . Da ! Rot
zuckt es über unserer Küste auf . Nach Sekunden
ein Donnerschlag . Sie schießen ! Weit über hun¬
dert Geschütze trommeln auf den feindlichen
Strand , den wir jetzt im aufkommenden Morgen¬
licht und im Aufblitzcn der Einschläge erkennen.
Hoch über uns hören wir das Schlürfen der
schweren Geschosse. Jetzt ist unsere Stunde ge¬
kommen ! Wir drehen auf , was in den Motoren

II!l!l!!!!I!!!!!l!!!!!l!!!!!!!!!!l!!!!!l!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!l!!!!!!!l!l!!!!!!!!!!l!!!!!!l!l!!!l!!!!l!!!i!!!!l!!!!l!l!!

Riga beim Wiederaufbau
D Mit Hochdruck ist man in der letti¬

schen Hauptstadt an der Arbeit , die schwe¬
ren Wunden , die jüdisch - bolschewistischer Sadis¬
mus der Stadt geschlagen hat , nach Möglichkeit
noch vor Winterbcginn zu beseitigen . An 1720
Stellen wird gearbeitet . 84 000 Quadratmeter
Hausdächer wurden bisher ausgebessert , von
insgesamt 218 000, die zur Ausbesserung ange¬
meldet sind . Von 60 000 Quadratmeter , zer¬
brochener Fensterscheiben konnte bislang ein
Drittel wiK »er hergestcllt werden.

Dorpat hat schwer gelitten
W Leider hat die alte Universitätsstadt

Dorpat in Estland schwer unter den Kriegs¬
schäden gelitten . Insgesamt sind 626 Wohnhäu¬
ser niedergebrannt . Die Bolschewisten legten
außerdem noch 53 Fabrikgebäude und 42 öffent¬
liche Gebäude in Schutt und Asche. Soweit
Baumaterial vorhanden , ist mit den Wieder¬
herstellungsarbeiten schon' begonnen worden.
Unter Leitung der Organisation Todt sind
Männer der Dorpater Stadtverwaltung vor
allem damit beschäftigt , die Aufräumungsarbci-
4en durchzuführen.

mit dem Sturmboot zurückgelegt
drin sitzt . Mit hoch erhobenem Bug jagen wir
mit höchster Geschwindigkeit dem Feuerwirbel
entgegen . Noch tausend Meter nur sind wir von
unserm Ziele entfernt . Wir fahren zur Kette
auf . Deutlich erkennen wir die Küste . Der Bol¬
schewik hat sich vom ersten Schrecken erholt . Jetzt
schießt er mit Leuchtspurmunition . Aber alles
zu hoch. Da , wir schreien auf vor Begeisterung!
Unsere Flieger ! Schon sind sie über uns hin¬
weggebraust , und die ersten Stukas stürzen sich
auf das ausgemachte Ziel . Mit Bomben unT
Bordwaffen werden die ME . -Nestcr und Ar¬
tillerie -Stellungen angegriffen . Die Luft ist er¬
füllt von einem einzigen Getöse . Ein unerhörter
Anblick ! Jetztsindwirda! Heraus aus den
Booten , und bis an die , Hüften im Wasser
watend , erreichen wir die Küste . Die Sowjets
schießen wie verrückt . Eng an eine steinige Küste
gepreßt liegen wir da . Wo ' kommt nur das
mörderische Feuer her ? Dort links aus dem
Wald , der auf einer ins Meer vorspringendcn
Mole liegt , hat sich der Feind verschanzt . Wir
müssen uns hier verdrücken . Wir tasten uns
längs der Böschung nach rechts weiter und er¬
reichen eine einigermaßen schützende Deckung.
Vor uns , kaum zehn Meter entfernt , liegen die
sowjetischen Feldbunker . Ein ME . -Ncst , von
unseren Fliegern nicdcrgekämpft , rührt sich nicht
mehr.

Ich blicke zurück. Unsere Sturmboote sind
längst umgekehrt . Die nächste Welle muß heran¬
geschasst werden . Wann werden sie hier sein?
Dicht gedrängt liegen wir am Strand , im
Schutze einer kaum meterhohen Steinmauer.
Aus der linken Flanke heraus peitscht das geg¬
nerische Abwehrfeuer . Gleich fühlen wir uns
wohles , als wir die ersten Feuerstöße unserer
Waffen hören . Ein Offizier geht trotz des pfei¬
fenden Feuers aufrecht von Gruppe zu Gruppe.
An ein Vorgehen ist im Augenblick noch nicht
zu denken . Wir müssen warten , bis die zweite
Welle herangekommcn und unsere Feuerkraft
stärker geworden ist . Wenn die Sowjets jetzt
einen Gegenstoß machen ? Aber wir lauern auf
jede Bewegung im Vorfeld . Sie schießen mit
Artillerie und Granatwerfern . Es wird recht

T Es sind schon einige Jahre her , daß ich
Don Jose Miguel de Lombra getroffen habe.
Ich lernte ihn im Hafen von Malaga kennen,
und wir verbrachten einen sehr neuen Abend
miteinander , aber — wie das eben so geht —
ich habe inzwischen nichts mehr von ihm ge¬
hört.

Er gefiel mir gleich gut . Er hatte einen
Anzug an , der einmal „ bessere Tage gesehen
hatte " und stand vor einem Bretterzaun , an
dem Plakate angeschlagen waren . In der einen
Hand hielt er eine Zigarette , in der andern ein
Brcnnglas , mit dem er ohne

' rechten Erfolg
versucht «, sie in Brand zu setzen.

„Das Leben ist kurz , Scnnor "
, sagte ich,

„darf ich Ihnen Feuer geben ? "

„Ja "
, erwiderte er mir , „ aber die Ewigkeit

ist lang , ich danke Ihnen , Scnnor ."

Er deutete auf ein Plakat , auf dem eine
Vorführung der berühmten Tänzerin La Ca-
stiliana angekündigl war.

„Sie haben recht "
, sagte er mit einer melan¬

cholischen Handbewegung , „ so rasch geht alles
vorüber , eins , zwei , — das Leben ist wie eine
Zigarette . „ Er sah nachdenklich den kleinen
Rauchwölkchen nach , die sich in der heißen Luft
rasch verloren . Ich nickte bcistimmend.

„ La Castiliana . . .
" fuhr er fort , „ cs gab ein¬

mal eine Zeit , da wir jeden Tag zusammen
waren . Damals nannten wir sie .unsere schöne
Julia '

. Und heute habe ich nicht die '
paar

Pesos , um der Vorstellung beizuwohnen .
"

„Wollen Sie mir die Freude machen , Scn¬
nor "

. sagte ich , „ mich zu der Vorführung zu
begleiten ? "

Er schaute mich einige Augenblicke prüfend
an , dann verbeugte er sich und nannte seinen
Namen . Die Geste des vollendeten Kavaliers
und der alte spanische Name standen in son¬
derbarem Gegensatz zu seinem schäbigen Äuße¬
ren . Wir gingen dann in eine kleine Bar , die
in der Nähe war.

„Ah," sic ist eine schöne Frau !" sagte er und
seine Augen funkelten , „Sie werden es gewiß
nicht bereuen , Scnnor , sie zu sehen . Aber sie

ungemütlich . Wir machen uns so klein wie
möglich , denn kaum zehn Meter hinter uns
schlagen die Geschosse im Wasser auf . Splitter
pfeifen durch die Luft.

Es ist inzwischen sechs Uhr geworden . Un¬
ermüdlich greifen unsere Flieger an . Der Boden
hüpft förmlich von der Wucht der Bombenein¬
schläge . Direkt unter feindlichem Beschuß suchen
unsere Pioniere den Strand nach Minen ab.
Fast hundert Stück werden allein in unserm
Abschnitt ausgebuddelt . Endlich tauchen unsere
Boote wieder auf . Aber diesmal geht es nicht
so glatt ab . Wassersäulen springen zwischen den
Booten hoch, Schrappnellwolken hängen in der
Luft , ein furchtbares Abwehrfeuer schlägt der
Sturmwelle entgegen . Aber unbeirrt und mit
unerhörtem Schneid fahren unsere Pioniere
durch den feindlichen Abwehrhogcl hindurch,
erreichen glücklich den Strand und setzen die
Mannschaften ab . Infanteriegeschütze und Ma¬
schinengewehre sind im Handumdrehen in Stel¬
lung gebracht . Die Boote haben schon wieder
gewendet . Sie bringen die dritte , vierte und
fünfte Welle heran . Jedesmal geht cs durch
das Sperrfeuer dlr Sowjets . Pflicht heißt das
eiserne Wort , das sie immer wieder nach vorn
bringt!

Unsere Feuerkraft hat sich verdoppelt und
verdreifacht . Rechts von uns schießen die Sow¬
jets aus einem Dorf Aber schon sind unsere
Flieger wieder zur Stelle und laden ihre Tod
und Verderben bringende Last zwischen den
Häusern ab . Jetzt geht unser rechter Flügel zum
Angriff über , und im Nu ist das Dorf erreicht.
Was durch die Bomben der Stukas nicht ver¬
nichtet wurde , wird jetzt in kurzem aber hartem
Nahkampf niedergemacht . Weiße Leuchtkugeln
aehen hoch. Weiter geht der Angriff gegen den
Wald , der am Ausgang des Dorfes vor uns
liegt . Wieder legen die Flieger zuerst ihre
Bomben auf den Wald . Die erste » -Gefangenen
kommen heraus . Wir stoßen nach , und wie er¬
löst ist alles , denn jetzt geht es wieder vorwärts.
Bald ist die große Straße erreicht , die von der
Mole aus quer durch die Insel nach dem Ocscl-
damm führt . Letzter Widerstand wird rasch ge¬
brochen . Als am Abend dieses kampfreichen
Tages Abwehrstellungen bezogen werden , ahnten
wir noch nicht , daß wir am nächsten Tage schon
die ganze Insel durchstoßen und den Ocseldamm
überschreiten würden
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ist ebenso grausam ." Er machte eine weit aus-
holcnde Handbewegung . „Sie hat mein Leben
ruiniert , müssen Sie wissen "

, sagte er in einem
Ton , der erkennen ließ , daß er in diesem
Augenblick stolz darauf war . Gleich darauf
wurde er aber wieder melancholisch wie zuvor.

„Mein Freund Alcjandro und ich lernten sie
vor fünf Jahren kennen . Wir waren sehr
verliebt in sie . Eie weiden das verstehen,
wenn Sic sie tanzen sehen heute abend . Da¬
mals war sie kaum achtzehn und tanzte in einem
kleinen Lokal in einem Vorort von Paris.
Alcjandro vnd ich , wir waren beide scchsund-
zwanzig .

" Er machte eine längere Pause und
dachte angestrengt nach , als versuche er , sich die
alte Zeit möglichst deutlich zurllckzurufen.

„ Nun , man weiß nie "
, fuhr er fort , „ viel¬

leicht ist morgen alles wieder anders . Die
Menschen glauben , sie seien frei , dabei halten
sie sich nur an einem großen Rad fest." Er
schlürfte philosophisch seinen Kaffee und seufzte
dann : „Heute oben , morgen unten : ein großes
Rad , nichts anderes , die Menschen merken es
bloß nicht . — Um diese Zeit war ich oben.
Meisie Eltern waren früh gestorben und hatten
mir ein großes Vermögen hinterlassen . Ich
lebte , wie cs sich für . einen caballero geziemt.
Es war eine schöne Zeit , Scnnor . Wir miete¬
ten gemeinsam ein großes Kaffeehaus für
Julia mitten in der Stadt , und es dauerte
auch nicht sehr lange , bis halb Madrid in sic
vernarrt war . Sie werden vielleicht wissen,
wie um jene Zeit ihr Name plötzlich aussticg
wie ein Meteor.

Nachdem wir Julia monatelang vergeblich
umworben hatte » , kam dann eines Abends
plötzlich die Entscheidung . In einer großen Ge¬
sellschaft , die Julia gab , hörte ich zufällig , wie
ein junger Mensch behauptete , sie werde nun
wohl bald den Alcjandro heiraten . Ich stellte
ihn zur Rede , Alcjandro mischte sich ein , und
wir waren mitten in einer hitzigen Ausein¬
andersetzung , als wir plötzlich bemerkten , daß
Julia dabei stand . Wir hatten sie nicht kom¬
men sehen . ,2ch höre , daß cs hier um mich

Himmler beim kükrer

Der Führer sprach dem Reichsführer Hein»
rich Himlmer , der in diesen Tagen seinen 41. Ge«
burtstag beging , im Führerhauptquartier per¬
sönlich seine Glückwünsche aus.

(Presse -Hoffmann ) .
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geht '
, sagte sie lächelnd , , ich möchte da auch rin

wenig mitrcdcn ! ' Und zu Alejanro und mir
gewandt : ,2hr werdet jetzt miteinander wür¬
feln . Ich heirate den , der gewinnt '

. Kein
Wort mehr . Wir zögerten erst , aber sie be¬
stand darauf und hat sich nachher auch tatsäch¬
lich der Entscheidung unterworfen . Eine Woche
lang wurde in Madrid fast nur davon gespro¬
chen.

Er schwieg und starrte nur noch melancholisch
in seine leere Tasse . Ich wartete lang.

„Und wie ging es also aus ? " fragte ich
schließlich.

„Ich sagte es ja schon"
, erwiderte er , „ Saß

sie mein Leben ruiniert hat . Alcjandro hatte
hatte immer Glück im Spiel . Er war auch
diesmal der Glücklichere . Von da an ging cs
in meinem L7ben bergab ."

„ Ach , ich verstehe , Sie haben dann aus Ver¬
zweiflung Ihr Vermögen verschwendet . Ja,
man hört ab und zu von solchen Fällen ."

„Aber nein , Scnnor "
, sagte er erstaunt , ..ich

sagte Ihnen doch, daß ich Pech gehabt habe:
i ch war der , den sie heiratete . Nach einem
Jahr hatte sie mein Vermögen verbraucht und
verließ mich.

"

Kleinigkeiten
Ludwig Uhland besuchte einmal seinen

Freund Jgstinus Kerner und war von den
hausfraulichen Talenten , die Kerners Gattin
aufwies , entzückt . Er sagte das dem Freunde
auch mit den Worten:

„ Deine Frau wird überall sehr gelobt . Die
Leute sagen , sie wäre eine gelehrte Frau ! Das
muß dicht doch stolz machen ! Oder etwa nicht ? "

„Gelehrt ? " schüttelte Kerner sein Haupt.
„Nein , gelehrt ist sie nicht !"

Erstaunt ob dieses anscheinenden Mangels
an Galanterie blickte Uhland den Freund an.
Doch dieser lächelte und wiederholte:

„Nein , das ist sie ganz bestimmt nicht ! Um
gelehrt zu sein , dazu ist sie nämlich viel zu
schlau !"

*

Franz von Lenbach haßte Schmeicheleien
und war zeit seines Lebens im Verkehr mit
Höhergestellten immer geradeaus.

Einmal hatte er einen Fürsten gemalt , der
äußerlich nicht gerade wie « in Adonis aus«
schaute . Er malte den Betreffenden natur¬
getreu.
- Als er das Bild ablieferte , ärgerte sich der

Fürst und behauptete , das Gemälde sei nicht
ähnlich geworden . Da jagte Lenbach grob:

„ Ich will Ihnen was sagen , Durchlaucht:
Wenn ich so ausschauen täte wie Sie , dann
wäre ich saufroh , wenn das Bild nicht ähnlich
wäre !"

Ein Bauernhaus mitten im Museum
W 2m Braunschweigischen Landesmuseum

wurde ein vollständiges Bordfelder Bauernhaus
aufgestellt , das mit allem Hausgerät ausge¬
stattet ist , wie sic in Vorväterzeiten auf dem
Lande üblich waren.
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„Blauer Wellensi
Von s . A.

W Die Amseln sangen überall in den Vor¬
gärten des neuen Wohnviertels , der immer¬
grünen Augenweide dieser Straßen . Doppeltes
Mitleid empfand jetzt der junge ' Bankbeamte
Ernst Niemeiyer mit dem Wellensittich im
Hause gegenüber , dem er schon den ganzen lan¬
gen Winter hindurch die Hälfte seiner Aufmerk¬
samkeit geschenkt hatte . Die andere Hälfte
allerdings gehörte der hübschen Besitzerin des
Vogels , einem jungen Mädchen , das gleich
ihm , wie er mit Recht vermuten durfte , in Un¬
termiete wohnte und ' ebenfalls berufstätig war.

Auf gleicher Stockwerkhöhe mit ihr wohnend,
sah er sie jeden Morgen , ob er wollte oder nicht,
mit ihrem Sittich sich die Zeit vertreiben . Zu¬
erst klebte der Vogel wie hilflos flügelschlagend
am Fenster , so . als ob er . dies sorgsam rer-
schlojsene Tor zur Freiheit bereits für die
Freiheit selber halten dürfe , indessen seine
Herrin vermutlich das Bauer einer Reinigung
unterzog . Die Vorhänge waren zurückgezogen,
so daß Herr Niemencr mit Hilfe eines Opern¬
glases , aber ohne selbst bemerkt zu werden , das
nun einsetzende neckische Spiel der beiden bis in
die Tiefe des Zimmers verfolgen konnte : wie
einmal der Sittich das Mädchen , dann wieder
das Mädchen den Sittich liebkoste , indem sie
sich auf die niedlichste Weise schnäbelten . Oder
der Piepmatz setzte sich ihr auf die ausgestreckte
Hand , flog überraschend davon , um schließlich

tich entflogen . .
Berger
auf ihrem Kopf zu landen , wo sichs der Blau¬
rock eine gute Weile wohl sein ließ und jede
Bewegung des Mädchens getreulich mitmachte.
Der Glockeyschlag acht vom nahen Kirchturm
war meist das Signal für den Abbruch der
Zärtlichkeiten , den » gleich darauf sah man die¬
selbe junge Dame mit der Aktentasche unterm
Arm eiligst das Haus verlassen.

Schon manchmal hatte es Ernst Niemcyer be¬
lustigt , wenn er hier draußen an Eartenzäune
und Bäume geheftete Anschläge las , des In¬
halts , daß da und da in der Nähe ein möblier¬
tes Zimmer zu vermieten , da und da eine ver¬
lorengegangene Schultasche oder so§ st ein Ge¬
genstand gegen Belohnung abzugeben sei. Eines
schwülen Frühlingsabends , ein Bummel eund
um das Häuserviertel wirkte belebend , lenkie
wieder eine dieser seltsamen Anzeigen Herrn
Niemeyers Blicke auf sich . Dies aber ward der
staunenden Mitwelt in sauberer Maschinen¬
schrift kundgetan : „ Blauer Wellensittich ent¬
flogen . Gegen gute Belohnung abzugeben bei
Frl . Lotte Küppers , Parkstraße 17, drei
Treppen ."

Niemeyer fühlte sich vor die Brust gestoßen,
wie von einem persönlichen Verlust betroffen.
Teilnehmender Schmerz Lberwog vorläufig noch
die Freude an der Entdeckung eines so wissens¬
werten Namen : er war ihm plötzlich zum In¬

halt heimlicher Wünsche und Regungen ge¬
worden . ,

Andere Spaziergänger käme » hinzu . Sachver¬
ständig meinte einer : „ Den Vogel hat die Dame
gesehen — der läßt sich !o schnell nicht wieder
einfangen ."

Zwar schloß sich Herr Niemcyer dieser Mei¬
nung an , aber innerlich war er trotzdem voller
Hoffnung . Zum mindesten beschloß er bei sich,
den Verlust nach Möglichkeit zu ersetzen.

Der Vogelhändler , den er anderen Tages
gleich nach Eeschäftsschluß aufsuchte , besaß zum
Glück diesen Ersatz — soweit ein Ersatz llher-
haupt käuflich war und soweit seine Kenntnis
von Wellensittichen im allgemeinen und Fräu¬
lein Lottes blauem im besonderen zu dieser
Feststellung berechtigten.

Klopfenden Herzens , das Vogelbauer nebst
Inhalt wie eine Laterne 4m Wind vorsichtig
tragend , begab sich Herr Niemeyer an diesem
Abend noch . hinüber . Es dunkelte bereits , so
daß zu hoffen war , der Betrug werde , auss
erste wenigstens , nicht entdeckt.

Wohleinstudiert . wie sie es auch waren , klan¬
gen seine Worte , als er sich der selbst öffnenden
jungen Dame vorstellte:

„Entschuldigen Sie die späte Störung , aber ich
bringe hier Ihren Wellensittich , der Ihnen ent¬
flogen war ."

Eine Braut , die ihren Verlobten nach langer
Trennung wiedersieht , kann nicht stürmischer
ihre Freude äußern , als Fräulein Lotte es tat,
daß sie ihren „ Hansl " wieder hatte . Ohne wei¬
tere Umstände entließ sie ili» aus seinem viel
zu engen Gefängnis und sperrte ihn in sein ge-

wohntcs großes Vogelhaus , was nicht ohne
Herzen und Küssen ahging.

„ Ja — und wie darf ich mich Ihnen erkennt¬
lich zeigen — oder vielmehr : was bin ich Ihnen
schuldig ? " kam sie endlich zur Sache und auf den
Urheber ihrer Freude zurück. Trotz des Zwie¬
lichts , in dem sie sich gegenüberiaßen , erinnerte
sie sich , dieses nicht unsympathische Gesicht schon
häufiger gesehen zu haben . Unwillkürlich nahm
ihre Stimme , über den besonderen Anlaß hin¬
aus , den Tonfall des Wohlwollens an.

Gerade wollte Herr Niemeyer , entzückt und
geschmeichelt zugleich , nach einer Antwort
suchen , als eine laute Frauenstimme zur Tür
hereinrief : „Fräulein , Ihr Hansel ist wie-
der da !"

Es war die Wirtin , die eine andere Frau
mit einem behutsamen Etwas in der Hand ins
Zimmer bugsierte . Aber bevor sie noch richtig
das Tuch abgehoben hatte , flog Hansel — er
war cs wirklich — zum Zeichen der Wieder-
sehensfreudc seiner Herrin geradewegs auf den
Kopsi

Fräulein Lotte ließ nur einmal ihre Augen
von einem zum andern gehen , dann wußte sie
Bescheid . Mit vielen Worten des Dankes und
einem ansehnlichen Geldstück begleitetes sie dis
Fremde hinaus , um sich alsdann um so ein¬
gehender Herrn Niemeyer zu widmen.

Am anderen Morgen sah man Herr » Nie¬
meyer unauffällig auf Fräulein Lotte warten,
um gemeinsam — und seitdem Tag für Tag —
die Fahrt zu ihrer Arheitsstätte zurückzulegen.
Und auch die beiden Wellensittiche haben sich
ganz gut miteinander vertragen.



Me- eeSeuk/che Lim/chau
i Ins Heu gestürzt und erstickt

M Eine siebzigjährige landwirtschaftlicheAr¬
beiterin glitt im Anwesen ihres Arbeitgebers
in Berchtesgaden auf der Tenne aus und
stürzte zehn Meter tief ins Heg . Bis man die
Arbeiterin auffand, war sic im tiefen Heu be¬
reits erstickt.

Don der Eismaschine skalpiert
W . Die vierzehnjährige Maria Schimatschek

wurde beim Reinigen der Eismaschine von der
umlaufenden Schaufel am Kopfhaar ersaht, wo¬
durch die Kopfhaut von der Stirne bis zum
Halswirbel abgezogen wurde. Die lebensge¬
fährlich Verletzte wurde sofort ins Krankenhaus
gebracht . «

.„ Der Kqfshäuser unter Landschastsschutz
Das Kyffhäusergebirge ist unter Land¬

schaftsschutz gestellt worden. Damit wird das
durch seine reichen historischen Erinnerungen

jedem Deutschen ans Herz gewachsene Wald¬
gebirge für alle Zukunft vor Verschandelung
bewahrt bleiben.

Kind im kochenden Wasser verbrüht
ZI Während eine Frau in Köniasau, die

einen größeren Topf mit kochendem Wasser auf
den Fußboden gestellt hatte , .sich am Herd be¬
schäftigte , fiel ihr in der Küche spielendes zwei¬
jähriges Töchterchen rücklings in das kochende
Wasser und erlitt so schwere Verbrühungen, daß
es sofort starb.

Rattengift in den Blaubeeren
M Eine Frau in Oepitz versuchte , ihr

lästige ältere Familienangehörige mit Ratten¬
gift zu beseitigen. Die Frau hatte das Eist
in eingemachte Blaubeeren gemischt . Durch
einen Zufall erhielten die Angehörigen Kennt¬
nis von der gemeinen Tgt , so daß sie vor
Schaden bewahrt blieben.

„Schlaraffenland" im Güterschuppen
Fz Ein bei einem Magdeburger Fuhr¬

unternehmen beschäftigterArbeiter hatte sich auf
dem Eisenbahngclände und im Güterschuppen
umfangreiche Diebstähle zuschulden kommen
lassen . Vor Gericht gab der Dieb an, daß ihm
die betreffende Ware aus schadhaften Bottichen
und Säcken entgegengerollt sei. In die Enge
Getrieben, mußte er allerdings zugebcn , daß er
die Waren , darunter Mandeln , Schmierseife,
Textilien nur regelrecht gestohlen hatte. Das
Gericht schickte den bereits vielfach wegen Dieb¬
stahls vorbestraften Mann auf drei Jahre ins
Zuchthaus.

Das Stilleben in der Kommode
Fr Durch häufige Besuche der umliegenden

Bauernhöfe fiel in S t . Merzen ein zur Kur
weilendes Ehepaar aus dem Saarland auf.
Eine Haussuchung förderte aus der Kommode
fast 366 Eier , drei Pfund Butter und acht
Pfund Speck und Dörrfleisch zutage. Die Frau
gestand , diese nahrhaften Dinge mit Wissen
ihres Mannes gehamstert zu haben. Das Stil-

leben in der Kommode wurde von Amis wegen
der örtlichen Eiersammelstellebzw . der Küchen¬
verwaltung der Kinderlandverschickung über¬
wiesen . Als Quittung erhielt das Hamster¬
ehepaar einen Strafbefehl über je einen Monat
Gefängnis

Gewaltsam von der Tenne gestoßen
T Vom SchwurgerichtWeimar wurde der

06jährige Paul Beikufer aus Cchwcstedt zum
Tode verurteilt . Beikufer hatte eine bei ihm
beschäftigte Landarbeiterin auf die Tenne ge¬
lockt und dann gewaltsam hinuntergestoßen. Da
sie noch nicht tot war , schlug der Rohling so¬
lange mit einem Hammer auf tzas Mädchen
eins bis es kein Lebenszeichen mehr von sich gab.

Ein unvorsichtiger Jäger
) ( Ein Tierarzt aus Appelhülsen, der

sich auf der Jagd befand, machte den leider
immer wieder vörkommendenFehler, mit unge¬
sichertem Gewehr über einen Graben zu sprin¬
gen . Der Hund, der mitsprang, stieß dabei
irgendwie an den Abzug , die Waffe entlud
sich und die Schrotladung drang dem Jäger in
den Unterschenkel.

o
Flachsmeer.
den 11. Oktober 1941.

Wir erhielten von
seinem Leutnant die
Ireferfchütternde Nach¬
richt , daß unser in-

nigstgeliebter . hoffnungsvoller , her¬
zensguter Sokn und Bruder.
Schwager , Onkel und Vetter , der

Gefreite

Zotillnn Ihos
im 23. Lebensjahre bei den schwe¬
ren Kämpfen im Osten den Hel¬
dentod gefunden hat.

In unsagbarem Schmerz
die . tieftrauernden Eltern

Johav » Tho , und Frau , nebst
Kindern und Anverwandten.

Das Seelenamt findet am
Sonnabend , dem 18. Oktober , um
9 Uhr in der Kirche zu Flachsmeer
statt , wozu wir alle Verwandten.
Nachbarn , Freunde und Bekannten
einladen.

Wir haben uns verlobt
Magret Hagebölling

Heinrich Bohlen
Münster/Wcstf. Emden
Grüner (Ostfriesland)
Winkel 19. z. Zt . Luftwaffe

Oktober 1941.

NSDAP ., Filmstelle Logabirum.
Am Mittwoch, dem 15. Oktober,

„Trenk der Pandur'
Nachm . 4 Uhr, abends 17V,Uhr.
Der bestellte

Weiß - und Rotkohl
kann abgeholt werden.

Loers , Mbove.
I Orrens stellen

Großwold «. de» - 10. Oktober 1941.
Statt besonderer Mitteilung!
Heute perschied nach langem,

mit großer Geduld ertragenem
Leiden unsere liebe , treusorgende
Mutter . Schwägerin , Tante und
Kosine.

die Witwe de» Landwirt»
Albert Elso Schmid

öerkude
Manne 5chmid

lm Alter von 68 Jahren.
In tiefer Trauer

Wielfried Schmid
Johann Schmid . z. Zt . im Felde.

Die Beerdigung findet statt am
Mittwoch , dem 15. Oktober , nach¬
mittags 1 Uhr vom Sterbehause
au ».

Infolge Heirat des jetzigen jun¬
ges Mädchen per sofort oder spä-
ier gesucht . Schcsslcr , Bremen,
Bizmarckstraße 149.
Wir suchen für sofort oder zu
Ostern 1942 einige Maschinen-
schlosserlehrlinge . Bockhoss <L Co . ,
Leer/Ostfricsland.
Rührige Herren, die nachweis¬
lich mit Erfolg die Industrie
bearbeiten , für den Verkauf un¬
serer hochkolloidalen Graphite
gesucht . „Hermca" Autoöl-Ge-
scllschaft , Hamburg 1.
I vsrlcovfsn
Zu »erkaufen ein schweres Entcr-
süllen, Fuchs-Wallach, und ein
gutes schwarzes Hengstfüllen so¬
wie einige rotbunte Kuhkälber.
Fr . Behrends, Neermoor.

Danksagung.
Für die vielen Beweise
herzlicher Anteilnahme an¬
läßlich des Soldatentodcs

unseres lieben Harry sagen wir
den Nachbarn , und allen , die seiner
und unser gedachten , aufrichtigen
Dank.

» Frau Käthe Gelten » geb . HajenI Hcisfclde , den 10. Oktober 1941.

Ostsr. Stutsüllen mit vollen Pa¬
pieren, zu verkaufen. Fr . Weers,
Ostrhauderfehn, b . d . 1 . Schleuse,
Kreis Leer.
Verlaufe ein bestes Hengstfüllen.
F. Bruns , Hollcn-Mühlc.
Ein sehr gut crh . Kinderwagen
mit Matratze zu verkaufen.
Leer, Fabriciusstraße 20.
Ein fast neuer großer Puppen¬
wagen mit Puppe . Bettzeug,
Sonnen- und Windschutz , zu ver¬
kauf . Zu crfr . b . d . OTZ . , Leer.

Danksagung.
Für die mir in so reichem
Maße erwiesene innige
Anteilnahme bei dem

- eldenjode meines innigstgeliebtcn
Lohnes ».und Bruders,

Unteroffizier Gerhard Strenge
läge ich. ,«ruck im Nam ?n. aller An¬
gehörigen, ^ meinen tiefempfundenen
Dank.
Frau E . Strenge Wwe . u . Kinder.

, Heisfelde , den 11. Oktober 1941.

Zu verkaufen ein gut erh . Stu-
bcnofen, 1 Ofenschirm , 1 gr.
Gasherd, ein gr. Handwagen, 1
Kinderbettstclle mit Matratze, 1
qr. Bettstelle, l ' /aschläfig , mit
Matratze, 1 tl . Waschtisch . 2
Tische und Spiegel. Zu erfrag,
bei der OTZ . , Leer.
Unter meinem Nachweise stehen
ein sehr gut erhaltenes Klavier
und ein Sofa mit Aufsatz aus
Zahlungsfrist zum Verkauf. Re¬
flektanten wollen Gebote bis
zum Donnerstag , den 16. Okto¬
ber 1941 , abends 6 Uhr, bei mir
abgcben.
Gocman, Auktionator, Weener.

Joga
In dankbarer Freude zei¬

gen wir die Geburt unseres
zweiten Kindes, einer Toch¬
ter , an.

Frau Sigrid Dobberstein,
geb . Lehment.

Kapitän leutnant
Werner Dobberftcin
Leer-Ostfriesland, Saarstr .27,
den -16. Oktober 1941.

I Koufgesuck s
Altes Silbergeld , altes Gold.

Gold-Double
kauft Hermann Hippen, Aurich,
Markt 7. Ankaussgenehmigungs-
Bescheinigung^ und L 41/5666

In dankbarer Freude zeigen
wir die Geburt eines kräfti¬
gen Junge » an.
Gertrud Jötting , geb . Eikers,
Eorn . Jütting , Vankvorstchcr

z. Zt . Wehrmacht.' Großefehn, den 11. Okt . 1941,'
z. Zt . Kreiskrankenhaus Leer

Kaufe 2 extra schwere Enter-
Hengst - oder Saugsüllen (Warm¬
blut ) . Bitte um Angebote.
Mcnnenga , Landschastspoldcr.
Fernruf Ditz .-Vcrlaat - 38.
Anzukaufcn gesucht halbjährige
Kuh- und Bullkälber mit Lei¬
stungsnachweis, erfordert. 3,5V«
Fett . Ferner einige starkknochige
Enterfohlen (Wallache) sowie
beste , hochtragende Rinder und
schwere Abmelkkühc . Angebote
erbeten an Lcnhard Plagge,
Bingum , Kreis Leer. Fernruf
Leer 2682.

Die Geburt eines Sonntags¬
jungen zeigen hocherfreut an
Hermann Picksat und Frau

Liselotte, geb . Remien.
Stralsund , den 8. 16. 1941.
Große Pärowerstraße 84.

Anzukf . gcs. ein fchweresSchwein
z. Weitermästcn. H . Sinning,
Leer, Tjackltger-Fährweg 11.

Papenburg Sbenende
Großer Pferde- und Biehmarti

(Pferde, Rindvieh, Schweine,
-Ferkel, Schafe und Ziegen)

NM14. Oktober . Auftrieb vor
. 8—S.30 Uhr.

Ein kleiner Hund anzukaufen ge¬
sucht. Schr. Angeb. unter L 818

i an die OTZ . , Leer. "

Gut erhaltener Kinderwagen zu
kaufen gesucht . Off. mit Preis

>an Amanda Dohmeier, Emden,
Herrentor 11.
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Auf Anordnung des Herrn Regierungspräsidenten in Aurich
werden wegen Personalmangels die drei

Apotheken in Leer
abwechselnd je einen Nachmittag in der Woche von 14 Uhr ab
geschlossen, und zwar

die Krokodilapothcke am Mittwoch,
die Hirschapothcke am Donnerstag,

_ die Löwenapothckcam Freitag.

l.ücktcnburgcr 'vcg dkr. t
_ öernrut 6üö.

k-ikLralcrcr . ftkigriuags »,/tuvcrlärsigkciksprülung nack cter Llano
sctrritt. - Mickrig bei llciLonalcinstcllung, Leruts, unck Lire-
deratuog. — Lewisscnkatie Arbeit, l . lietcreoren . — Unter¬
lagen: dlincicstcos20 Acilen lintensclirikt uncl Lebrirtsckatum
lAglicky — »2 u . 3—5 Ukr . dlün -tl .

'' -L« sckrittl . 5 u . lO^ d»

Leer Rattenbekämpfung
Für den Regierungsbezirk Aurich wird eine allgemeine Rattenbekämpfunß

angeordnet . Cie findet in der Zeit vom Mittwoch , dem 29. Oktober , bis Sonn¬
tag . dem 2. November 1941, Halt . Der vollständige Wortlaut dieser Bekannt¬
machung kann beim Bürgermeister eingeschen werden.

Die Eigentümer . Mieter . Pächter oder sonstigen Nutzungsberechtigten von
Wohnungen , sämtlichen bebauten und unbebauten Grundstücken , Lager - und
Schuttplätzen . Getreide - und Futtermittelspeichern . Friedhöfen . Schiffsräumen.
Gärten , sowie Unterhaltungspflichtigen von Dämmen und Ufern , Kleingartenbe-
sitzcr und Klcingartcnpächter sind verpflichtet , am 29. Oktober 1941 auf ihr«
Kosten Rattcnvertilgungsmittel an geeigneten Stellen , u . a . im Keller ein-
schließlich im Kettcrrauin und Kellerverschlag , der zu einer Mietwohnung ge¬
hört , auf Böden , in Speichern . Asche- und Abfallgruben . Altmauerwerk , in der
Nähe von Komposthaufcn und Stallungen , insbesondere auch Kleinviehstallungen
(Geflügel -, Kaninchen - usw . -stallen ) und an den Ufern der Wasserläufe , und
zwar ohne Rücksicht darauf , ob sich auf den betreffenden Grundstücken bisher
Ratten gezeigt haben oder nicht , auszudrgcn und dafür zu sorgen , daß diese
Mittel am 29. Oktober bis 12 Uhr ausgclegt werden . Auch in Wohnungen ohne
.Keller und Bodenraum ist auszulegen . Sie sind ferner verpflichtet , wenn die
Bcrlilgungsmiltel ganz oder teilweise aufgcfrcssen sind, spätestens bis zum 2.
November Bcrtilgungsmittel nachzuholen . Die Bertilgungsmittcl sind vor dem
sugrisf von Kindern und Haustieren zu sickerns durch Aushang von Zetteln ist

auf die Auslegung der Vernichtungsmittel aufmerksam zu machen.
Es dürfen nur die für Menschen und Haustiere verhältnismäßig ungefähr¬

lichen . amtlich geprüften Mccrzwiebclpräparate in flüssiger , Brocken - oder Pul¬
verform verwendet werden.

Die Präparate sind in denjenigen Apotheken und Drogerien erhältlich , di«
durch amtlichen Aushang (Zulassungsplakat ) besonders gekennzeichnet sind.

In denjenigen Landgemeinden , wo sich am Platze keine Fachgeschäfte (Apo¬
theken oder Fachdrogcrien ) befinden , übernimmt der Bürgermeister die Vertei¬
lung der Bekämpfungsmittel und sind dieselben sogleich nach der Bekanntgabe
von den Besitzern dort abzuholcn . Die Packungen der Präparate müssen bei
Abgabe durch den Verkäufer mit einem Vcrschlußstreifen versehen sein , der die
Aufschrift trägt : „ Zugelasscn für die allgemeine Rattenbekämpfung 1911"

Ucbcr die ausznlegcndcn Mindestmengcn gibt der Verkäufer bzw. Bürger¬
meister Auskunft.

Die Durchführung der Vckömpfungsmaßnahmen wird durch die Ortspott-
zcibehörde überprüft . Ab 29. Oktober 1911, mittags 12 Uhr , wird eine Kon¬
trolle aller Grundstücke usw . eingesetzt.

Bei Verkauf der Bekämpfungsmittel ist von der Verkaufsstelle an den
Käufer eine besondere Abgabcbcscheinigung auszuhändigcn . die Namen und
Wobnung , sowie die verabfolgte Zahl und Größen der . Packung enthält . Der
Käufer hat diese Bescheinigung sowie die leeren Packungen bis zur Durchführung
der Kontrollen , spätestens eine Woche nach Beendigung der Rattenbekämpfung
sorgfältig aufzubcwahrcn.

Die Abgabe -Bescheinigung für die Wohnung und alle sonstigen Gebäude.
Grundstücke pp. ist in oder auf diesen für die Kontrolle bereitzuhaltcn . Für di«
Kleingärten findet dieselbe am Sonntag , dem 2. November 1941, zwisch 'n 10
und 12 Uhr statt.

Vor Beginn der allgemeinen Rattenbekämpfung sind alle Nahrungsmittel
vor dem Zugriff der Ratten zu sichern sowie alle Speise - und sonstigen Abfälle
sorgfältig zü beseitigen . Nach Beendigung der allgemeinen Rattenbekämpfung
sind die Rattenlöcher mit einem Gemenge von Zement und Glasschcchcn zu ver¬
schließen und sonstige Vorkehrungen — unter Umstand «' « auch baulicher Art —
zu treffen , die einen erneuten Rattenbcfall möglichst erschweren . Ucbriggcblie-
bene Neste der Bcrtilgungsmittel sind bis zum ersten Tage nach Abschluß der
Aktion cinzusammeln und zu verbrennen . Aufgcfundcne tote Natten sind zu
verbrennen oder zu vergraben . .

Wer diesen im Nahmen des Viersahresplancs getroffenen Maßnahmen
incht nachkommt oder ihnen zuwiderhandelt , wird mit Geldstrafe bis zu 150 NM.
bestraft ; kann sie nicht eingctricbcn werden tritt Haft an ihre Stelle.

Leer, den 1. Oktober 1941. Der Landrat.

Bekanntmachung
Wegen Ausfertigung der Klcidcrkartcn bleibt die Spinnstoffabteilung der

Stadt Leer von Dienstag , den 11. Oktober 1911. bis Sonnabend , den 18. Ok¬
tober 1911. geschlossen.

Leer, den 19. Oktober 1911 Der Bürgermeister.

Ncttclburg Die Ausgabe der Lebensmittelkarten
erfolgt am Montag , dem 13. Oktober 1941. Mittwochs und Sonnabends kein«
Sprechstunden.

Nettelb urg, den 11. Oktober 19N . Der Bürgermeister.

Weener Die Ausgabe der Fettvcrbilligungsschcinc
für die minderbemittelte Bevölkerung erfolgt am Donnerstag , dem 16. Oktober
1941. für die Buchstaben A—K in der Zeit von 8—12 Uhr . für die Buchstaben
L—Z von 15 bis 17.20 Uhr.

W e e n e r . den 11. Oktober 1941. » Der Bürgermeister.

Wohnungstausch. Billige 3- Zim- !g ^ x Eplbllt fttUl M -
merwohnung gegen größ . zu ver¬
tauschen . Zu
OTZ . , Leer.

erfragen bei der wenn er draußen die Heimat»
zciiung erhält ! Schickt Euren

Nehme vom 13. 16. bis 1 . 12. 41
keine Echlihrevaraturen

mehr an.
Elso Meder

Schuhmachcrmcistcr,
_ Ost -Warsingsfehn.
Am Mittwoch auf dem Ealli-
marktplatz goldene Damcnuhr
verloren. Wiederbringer erhält
Belohnung. Abzugcbcna . d . Rat-
haus , Zimmer Nr . 4._
Kraft Auftrages suche ich in
Remels oder nächster Umgebung
für kleine Familie eine 2- bis
3 -Zimmer-Wohnung zu mieten.
H. Spieker, Makler, Remels.
Wer erteilt Schüler, der V 2 Jahr
die Handelsschule besucht hat,
Nachhilfestunden in Deutsch und
Handelskunde? Schr. Angebote
unt . L 819 an d . OTZ ., Leer erb.

Geld gesunden auf der Straße
in Hesel . Gegen Erstattung der
Unkosten abzüholen b . Cornelius
Eskes , Hesel.

26666 bis 28666 RM . gegen
1., absolut gesicherte Hypothek
zu 4 ' /2°/° jährl . Zinsen gesucht.
Reincmann, Auktionator, Emden

Männern oder Söhnen des¬
halb Eure Zeitung im Streif¬
band.

h." "3t 6/, ft,,
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Montag , den 13. Oktober

Sevüye mr oftfrleflseNen rageswttmi-
für Leer , Neiderland und Papenburg _

Jahrgang 1311

Wer zahlt die Hemmung von Schutzräumen r
Bon Bürgermeister und Etadtkammerer Meder Segering, Emden

Mer siebzehn Millionen Reichsmark
O In diesen Zeiten , die von tiefer Freude

« nd Dankbarkeit über die Siege unserer Wehr¬
macht erfüllt sind, bringt auch die Heimat
freudig ihr Opfer . Dies beweist das Gesamt¬
ergebnis von 17 521 887,65 Reichsmark der

ersten Reichsstragensammlung des Kriegs-
WHW . 1311/12 am 27.Z28 . September , die von
Sammlern und Sammlerinnen des NS . -
Reichsbundes für Leibesübungen,
der Hitler -Jugend und des Sportamtes „Kraft
durch Freude " durchgcsiihrt wurde . Diese
Sammlung , die noch nicht im Zeichen der

großen und entscheidenden Siege im Osten
stand , erbrachte damit 2 183 552,71 Reichsmarl
gleich rund 11 Prozent mehr als die

gleiche Sammlung des Vorjahres , was Samm¬
lern und Spendern zu Ehre gereicht.

Normen sür HamentvlWe
o Durch eine Anordnung des Reichswirt¬

schaftsministers sind Normen sür Büstenhalter,
Damenhemden , Schürzen , Haus - und Earten-
lleider für verbindlich erklärt worden . Es
handelt sich hier um Maßnahmen , die in erster
Linie einen Schuh des Verbrauchers bezwecken,
daneben zugleich der Ausschaltung unlauteren
Wettbewerbes dienen . Die Weite der Büsten¬
halter beispielsweise liegt bei den verschiedenen
Fabrikaten oft erheblich voneinander ab , so daß
die Käuferin beim Kauf ihrer Nummer immer
wieder enttäuscht wurde . Künftig wird die ver¬
schiedenen Grsißen die Ilnterbrustweife einheit¬
lich festgesetzt. Für die Käuferin bedeutet diese
Normung die Gewähr , daß die von ihr benötigte
Größe bei jedem Fabrikat paßt . Bei den
Damenhemden haben sich häufig Unstimmig¬
keiten aus der Länge und Weite ergeben . Künf¬
tig gelten sowohl

'
für Tag - wie für Nacht¬

hemden Mindestmaße sür Länge und Weite , die

zwar überschritte » , aber nicht unterschritten
werden dürfen . Das normale Taghemd muß
beispielsweise mindestens !>5 Zentimeter , das
Nachthemd 125 Zentimeter lang fein . Für
Backfische ist es etwas kürzer , sür die Extra --

tzröße etwas länger . Bei den Schurzen , Haus-
iind Eartenkleidern handelt es sich legiglich um
eine Normung des Verfahrens bei der Längen-
inesiung , da sich dckraus häufig Wettbewerbs-
streitigkeiten ergeben haben.

Abschlußprüfung obne Lelm
D Der normale Berufsausbildungsweg

Aber Lehrzeit und Prüfung ist der schnellste
Weg zur Erreichung eines Lehrzieles , Die Er¬
fahrung aus der Praxis hat jedoch gelehrt,
daß begabten Menschen , die aus irgendeinem
Gründe eine normale Ausbildung nicht , erhal¬
ten konnten und auf einem anderen Wege zu
notwendigem Wissen und Können für einen be¬
stimmten Beruf gelangt sind , der Weg zu
einem Berufsziel nicht verbaut werden darf.
Aus diesem Grunde hat der Reichswirtschafts¬
minister zugestimmt , daß im Einzelfall Fach¬
arbeiter - und Kaufmannsgehilfenprüfungen
dann abgelegt werden können , wenn der im
Berufsbild vorgesehene Ausbildungsplan nicht
durchgeführt werden konnte . In den meisten
Fällen wird es sich darum handeln , daß diese
Volksgenossen neben ihrer Arbeit durch den

Besuch von Berufserziehungsmaß¬
nahmen des Berufserziehungswerkes der

Deutschen Arbeitsfront sich das notwendige
Wissen und Können angeeignet haben.

Warum eigentlich Biebzablungen?
- M In den Kreisen unserer Groß - und Klein¬

tierzüchter wird des öfteren die Frage laut,
warum eigentlich in regelmäßigen Zeitabständen
Viehzählungen durchgeführt werden , Diese all - '

jährlich stattfindenden allgemeinen Viehzählun¬
gen haben auf dem Gebiete der viehwirtschaft¬
lichen Erzeugung eine besondere Bedeu¬
tung erlangt . Sie allein gewähren einen

einwandfreien und zuverlässigen lleberblick über
die Veränderungen im deutschen Viehbestand.
Gerade jetzt im Kriege ist diese Zählung von
außerordentlicher Bedeutung . Für die Vieh - ,
Fleisch - und Futterwirtichast ist die Vieh¬
zählung einfach unerläßlich . Nur eine bis ms
einzelne gehende und richtige sowie zuverlässige
Beantwortung der bei der Zählung gestellten
Fragen verbürgt für den Erfolg der an diese
Viehzählungen geknüpften Erwartungen.

T Dat was in he hannoverse Tied , van
1815 b! t 1866 , weet ji woll . In ' » Loog dicht
hi ' n lllttje Stadt in unse Heimat weer 'n
Wertsmann verstürven Sien Sühn Gerd wull

nu ja gcern de olle Bedricv so wiederhollen,
as sie Bader dat hatt harr . Darum gung he
na de Amtmann un drog hum sien Anliggen
vor , un bidde um de Konzession sör s ü ck

dat he de Wertskupp wicderföhren kunn.

Man de hoge Heer sä : „ Gerd , du weckst , dat
in jo Dörp sowiether all dree Wertshusen in d'

Gang weereu , dat is eene tovöl , twee sünd ge¬
nüg , Darum mußt du de Budel bi de Sied
schmieten . Du bedriffst ja ok ' n goden Burkeree
un kannst dorvan läven,"

Gerd gung bedröft up ' t Huus an , As he

sien Antje , wat noch all n resclveert Minskc

was , de VLßkupp overbrengen dä , geev se hum

futt to Antwoort : „ Na vertein Dagen geihst
du , dar noch

' n mal achterto "
, -

Gesegat — gedahn Gerd mok sück weer up l

Padd Man de Amtmann wull van nicks wer¬
ten , Dat bleev dorbi , sä he, der Weertskup full
« en för allemal sloten worin.

8Vr Die Herrichtung der Lustschuhräume ln den bei
Kriegsausbruch vorhandenen Gebäude » ist in allen deui»

schen Gemeinden von den beteiligten Hauseigentümern.
Mietern und Betrieben in vorbildlicher , kameradschaftlicher
Zusammenarbeit durchgeführt. Zunächst erfolgt die Aus¬
wahl des geeigneten Raumes wobei dem betrofsenen Be¬

nutzer. soweit es sich um einen hallswirtschaftlich genutzten
Keller handelte , dieses Opfer zugemutet wurde , zumal ihm
als Ersatz in anderen Kcllerräumen Unterbringungsmög-
ltchkeiten zur Verfügung gestellt wurden . Rur bri Räu¬
men. die gewerblich oder für Wohnzwecke genutzt wurden,
wurde ein Mietoer uriudrrungsonspruch auer»
könnt, wenn eine Ersatzraumgestellung nicĥ möglich und
dem betroffenen Benutzer die unentgeltliche Hergabe nicht
zumutbar war . Dann wurde der Luftschutzraum behelfs¬
mäßig oder auch endgültig eingerichtet , wozu die Schaffung
von Deckcnobsteisungen Rotaüslässen , Gasschleusen , Split¬
terschutz und Heizungs - und Beleuchtungsanlagen gehört.
Wenn auch alle diese Arbeiten nach Möglichkeit in Ge¬
meinschaftsarbeit unter Verwendung vorhandener Ban .tZfse
durchgeführt wurden , so waren doch oft mehr oder weniger
erhebliche geldliche Ruiwenvnngen erforderlich . Diese geld¬
lichen Aufwendungen , die Mietveruiinderungsanfpriilhe und
schließlich die entstehenden Betriebskosten für Heizung und
Beleuchtung muhten gedeckt werden.

Der Reichsministe - der Luftfahrt und Oberbefehlshaber
. der Luftwaffe hat am 26. Juli 1941 neue Weisungen
erlassen die wohl als endgültig zu betrachten sind und
eine weitgehend Entlastung für den Mieter und den Haus-
eigentümer bedeuten . Der Reichsminister der" Finanzen hat
dazu am 17,. August 1941 „ Bestimmungen über da» Ver¬
fahren bei der Erstattung geldlicher Aufwendungen für die

Herrichtung von Luftschutzräumen usw ." -rlasfen , deren Be¬

achtung bei der Antraqstellung erforderlich ist.
Für die Zeit vor dem I. Oktober 1946 ist der

Erstaltungsanspruch gegen das Reich beschrankt, da die
neuen Bestimmungen grundsätzlich nur für die Kosten
gelten die seit dem 1. Oktober 1946 entstanden sind. Die
folgenden Aufwendungen werden jedoch vom Reich erstattet,
wenn - vom Hauseigentümer die entsprechenden Anträge
spätestens am -1 i . Dezember 1941 beim Finanz-

1. Geldliche Aufwendungen für bauliche und handwerk¬
liche Maßnahmen die vor dem 1. Oktober 1940. durch-
geführt sind (das sind alle Maßnahmen , die vor deui
Stichtag beendet waren ohne Rücksicht auf Bezahlung
oder Umlage auf die Mieters , soweit es sich um die

Herrichtung von Luftschutzräumen, die Durchführung
von Brandmauerdurchbrüchen und die Beschaffung und

Anlage der vorgeschriebenen Beleuchtung . Rotbeleuch-
lang und Heizeinrichrungen aller Art handelt , mit
Ausnahme der nicht festeingebauten elektrischen Heizöfen
und Heizsonnen . Es werden erstattet die Beträge , die
bei der behelfsmäßigen Bauweise nicht umlagefähig
waren , also die Betrage die 5 v. H. der reinen Jab-
resmiete übersteigen . Bei endgültiger Bauweise wer¬
den die Kosten erstattet , die bis zum Stichtag noch
nickt durch die*

Zusatzmiete gedeckt waren . In beiden

Fällen hat der Hauseigentümer die etwa zuviel ge¬
zahlten Umlagen den Mietern -urückzuerstatten.

L. Betriebskosten für die Beheizung und Mietminderungs-
ansprüche werden für die Zeit nach dem Stichtag wie
die entsprechenden Beträge der nach dem Stichtag dnrch-
gefuhrten Maßnahmen erstattet . Für die Zeit vor dem
Stichtag erfolgt keine Erstattung.

Ab 1. Oktober 1 9 4 6 erstattet das Reich dem
Hauseigentümer die geldlichen Aufwendungen für die ge¬
nannten baulichen und handwerklichen Maßnahmen , gleich
gültig , ob sie in behelfsmäßiger oder endgültiger Bauweise
durchgeführt sind, in vollem Umfange.

Ferner werden dem Hauseigentümer die gerechtfertigten
Mietminderungen für die Zeit ab 1. Oktober 1346 ersetzt,
gleichgültig , ob die Einrichtung der Luftschntzräume vor
dem Stichtage oder später erfolgt ist. Schließlich »lägt
auch da» Reich für olle Arten von Luftschutzräumen ab

O I » einer gemeinsam vom Reichskommisiar
für die Preisbildung und vom Reichsverkehrs¬
minister soeben erlassenen Verordnung wird
die Frachtenbildung in der Binnenschiffahr!
neu geregelt. Die Binnenwasserfrachien,
die bei der besonderen Lage der deutschen
Binnenschiffahrt bisher von dem Preis-
erhöbungsverbot Ausgenommen waren, , werden
danach jetzt ganz allgemein dem Preisstop unter¬
stellt . Ueberhöhte Frachten sind auf einen an¬
gemessenen Betrag herabzusetzen , Stichtag für
das Frachtenerhöhungsverbot ist der l , Septem¬
ber lllll . Auch die in der Binnenschiffahr!
vielfach üblichen Zuschläge für Niedrigwasjer,
Hochwasser und Eisgang sowie Sperrigkeits-
znschlüge und alle sonstigen Zuschläge sind zu
diesem Zeitpunkt gestopt , Darüber hinaus
müssen die Entgelte in der Binnenschissahrt nach
de» Grundsätzen einer verpflichtenden Volks¬
wirtschaft gebildet werden.

Durch die neue Verordnung , die die bereits
bestehenden Vcrwaltungsanordnnngen zur Auf¬
sicht über die Frachtenbildung und zur Frachten¬
überwachung ablöst , und auf eine einheitliche
Grundlage stellt , wird nun die Binnenschiffahrt
mit ihren Frachten organisch in dasbe-
st e h e n d ee P r e i s s n st e m eingebaut

Man ' t weer noch nich sowiet , do wur Gerd
oa » n gode Fründ nt de Stadt gewahr , dat de
Amtmann för sien eegen Eebrnk '» goden Melk-
koh süken dä nn gien passende recht sinnen kunn.
He was dor noch al kör up , van Joden un up
de Markt , wo elk meesttieds de siechsten vcrkopcn
wull , küff' he gi^n,

Nu dogg Gerd bi sück : „ Wacht ins , dor
kümmt n gode Gelegenheit " , — De anner Dag
mok he sück driest un gung weer up ' t Amt
Man ad de Heer hum to sehn kreeg , wurr hum
de Kopp düll nn , he reep : „ Wat wullt du hier
noch weer , ick hebb di dal sa all tiveemal seggt,
dat du de Weertskupp nich länger bedrieven
sullt , best du mi nich vcrstahn ? "

„ Ocheer "
, leet Gerd sück hören , „ dor koom ick

ja gornich um , man ick hebb hört , dat ji
' n

reckitschapen Mclkkoh för jo Huushollen brnkcn
dohn , un ick wull man seggen , dat ick ' n aller¬
beste to verkopen harr " ,

„ Soo "
, fä de Oll , „ dat ts fa wat anners,

dann will ick mörgen kome» un mi dat Deer
bekieken,"

Dat Enn van ' t Lied was nn ' De Amtmann
köff' de Koh , un bi Proot un Wcerproot kreeg
Gerd de Konzession . Hs.

1. Oktober 1940 die Koste » ihrer Beheizung:
die Betriebskosten für die Beleuchtung und Notbeleuchtung
muh aber der Hauseigentümer tragen . Rur wenn Heiz-
und Lichtstrom über denselben Zähler entnommen werden,
werden auch die Kosten für den Lichtstrom vom Reich er¬
stattet.

Kleinbeträge bis zum Betrage von 10 RM . werden nicht
erstattet , d. h. die Kosten der Beheizung (gegebenenfalls
auch der Beleuchtung ) werden nur erstattet , wenn sie w"h-

mehr als 1t? Reichsmatk betragen . Das gleiche gilt für
die zu erstattende Miete , während für dir einmaligen
Kosten dir Erstattung erfolgt , lobald der Betrag von zehn
Reichsmark überschritten ist.

Für das Erstattungsvrrfahren ist vorgeschrieben , daß der
Hauseigentümer feinen Antrag an das Finanz¬
amtzu richten hat . in dessen Bezirk das Grundstück liegt,
für das die Aufwendungen gemacht sind. Zweckmäßige
Formulare können von den Hausbesitzern bezogen werden.
Anträge aus Erstattung der Mieten und der Kosten für die
Beheizung (Beleuchtung ) , die für die Zeit vom 1. Oktober
1940 bis 30. September 194k gefordert werde », sind spä-
. e st e n s am ? 1. Dezember 1941 .zu stellen , wäh¬
rend die Anträge für die einmaligen Kosten gestellt wer¬
den können sobald die einzelnen Maßnahmen fertiggestrllt
sind. Deu Anträgen sind Belege über die angesetzten Kosten
sguiltierte Rechnungen usw.) benufiiaen . Ist bei elektrisch
beheizten Luftschutzräumen ein besonderer Zähler nicht nor»
Händen, so hat der Houeeiger . tllmer die monatlich ausge-
wendeten Kosten nach seinen Unterlagen zu ermitteln und
die Berechnung mit e<nzure «chen.

Ferner sind den Anträgen beizufügen:
a) bei Kosten sür bauliche und handwerkliche Maßnahmen,

soweit sie 50 RM bei der einzelnen Maßnahme über¬
steigen . eine guiach 1 liche Aeußernng es Zu¬
ständigen Bnuhearbeiters de« Reichst » ft schutzbnnoes
über die Notwendigkeit der Maßnahme und die An.
gemefsenheit der Kosten, ferner sür die Mn »,iihm .'i,
vor dem 1. Oktober ein Verzeichnis der Mieter und
Mieten sowie eine Ausstellung über die u 'ngciegten
Kosten.

b) bei Kosten für Besitzung eine Aeuhrruna derselben
Stelle über den Srund und die Attaemessenl.eit der
Kosten, soweit dies besonders vom Finanzamt verlangt
wird.

c) bei Mietanforderunqen eine Aeuherung derselben
Stelle über st'»rnnd und k»ohe der Mietmindcrung und eine
Versicherung d<s Hauseigentümers , daß die hergegebe-
neu Räume vorhe sür Wcwerbe- oder Wohnzwecke ge¬
nutzt worden sied und daß den Nutzungsberechtigten
Ersatzräume nicht e,«stellt werden konnten.

ferillich abgewicken ist.
Besondere Vorschriften gelten wenn öffentliche

D i e n st st e l >e n oder zum Werkluftsckutz und erweiterten
Selbstschutz gehörende Betriebe beteiligt sind. Zu den
öffentlichen Dienstitellen gehören die Dienststellen des
Reiches , der Varlei und ihrer Gliederungen , der Länder.
Gemeinden . Gemeindeverbände und sonstigen Körperschaf¬
ten des öffentlichen Rechts . Soweit von diesen Dienst¬
stellen oder von Betrieben des Werklnftschutzes oder de»
erweiterten Selbstschutzes Grundstücke genutzt werden , wer¬
den keine Kosten vom Reim erstattet . Diese Dienststellen
und Betriebe find vielmehr dem Hauseigentümer gegenüber
wie bisher beitragspflichtig Nn diesem Falle hat daher
der Hauseigentümer entsprechende Angaben in seinem ln
trage zu machen und von den entstandenen Kosten die Be¬
träge abzusetzen. für die eine Erstattung durch da» Reich
nickt in Frage kommt.

Schließlich sei noch darauf hsngewlefen , daß eine Lr-
stattung für d!« vom - Hauseigentümer zu beschaffenden
Telbstschutzgeräte. insbesonder » die Feuerlöschhandspritze
und Luftschutzapotheke nicht erfolgt.

Auf die besonderen Bedingungen der Schifsahrt
wird dabei hinreichend Rücksicht genommen . So
bestimmt die Verordnung noch im einzelnen , daß
für sämtliche Anträge aus Frachtenfestsetzung
die Frachtenausschüsse zuständig sind . Die Be¬
schlüsse der Fahrtenausschüsse müssen durch den
Reichskommisiar für die Preisbildung oder die
von ihm beauftragten Stellen bestätigt werden

Um eine wirksame Frachtenprüfung zn er¬
möglichen , wird auch die Verordnung über den
Nachweis non Preisen vom 23. November 1616
ans die Leistungen der Binnenschiffahrt ausge¬
dehnt . Die näheren Anweisungen hierzu werden
von der Reichsverkehrsgruppe Binnenschisfahri
mit Zustimmung des Reichskommissars sür die
Preisbildung erlassen . Im übrigen regelt ein
gemeinsamer Runderlaß des Reichskommissars
sür die Preisbildung und des Reichsvcrkehrs-
ministers die wesentlichen Verfahreusvorschrif-
te » zur Durchführung der Verordnung , die im
Reichsgesetzblatt vom 16, Oktober -1611 ver¬
öffentlicht ist und am 15 . Oktober 1611 jn Krast
tritt.

Sie Verdunkelung ist ungenügend
W Als wir die schönen , Hellen Nächte hatten,

da schien die Stadt genügend verdunkelt . Da¬
mals aber haben mir schon gemahnt , die Ver-
duukeluugseiurichiungeii nachzusehen , und dar¬
auf aufmerksam gemacht , daß sich ihre Unzu¬
länglichkeit in den dunklen Rächten erweisen
würde . Wie ist es nun '? Uebcrall i „ der Stadt
füllt aus schlecht verdunkelten Fenster » Licht
nach draußen . Auch Sonnabend brannte in
einem Geschäft spät abends »och Licht , Rufe
wie „ Licht ans " und Auch Aufforderungen un¬
freundlicherer Art nützten ebenso wenig wie
ein starkes Eetrommei gegen die Scheiben,
Scheinbar mar niemand da . In einigen Straßen
sollen sogar Fenster eingeschlagen worden sein,
weil die Einwohner sie nicht gut verdunkelt
hatten und eine schnelle Verdunkelung ratsam
erschien . Die Bevölkerung benimmt sich über¬
haupt nicht immer lnstschutzgemüß . Wenn ein¬
mal Alarm gegeben wird , hat seder sofort von
der Straße zu verschwinden und den nächsten
Schutzraum aufzusuchen Es geht nicht an , daß
die Neugierde die Menschen auf die Straße
treibt , oder daß eine Frau , die noch mit dem
Kinderwagen unterwegs ist . i n nach unbe¬
dingt nach dem Hause ihrer Mutter will . Aus
der Straße haben nur noch die Volksgenossen
etwas zu tun . die in amtlicher Eigenschaft für
die Sicherung der G e s a m t b e v ö l k e -
r u n g zu sorgen haben , Var allem muß jedes
Fahrzeug van der Straße verschwinden , damit
die Fabrzeuge , die im Luftschutzdienst stehen,
ungehinderte Fahrt haben.

Wo Weertsmann Gerd dr „Konzession" krceq

FraihtenM in der Binnenschiffahrt
Eine wichtige Verordnung , die am 1Z . Oktober 1941 in Kraft tritt
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Keule beginnt bie Vtrsammlungswelle
W Heute abend finden im Kreise Leer

die ersten KuiHgebunqen der NSDAP , statt , in
denen bekannte Redner zu dem Tbema
„Deutschlands Sieg — Brot und Freiheit sür das
deutsche Volk und ganz Europa " sprechen . Da diese
Fragen uns alle angchen , müssen wir uns alle
mit den Ausgaben und Ziele, , dieses gegenwär¬
tigen weltgeschichtlichen Ringens bis ins ein¬
zelne vertrant machen . Gleichzeitig aber wollen
wir durch guten Besuch bekunden , daß das
ganze deutsche Volk in Einigkeit zusammensteht
und keinen anderen Gedanken hat , als den
Krieg siegreich zu beenden . Neben dem Kampfe
der Front muß der eiserne Entschluß der Hei¬
mat stehen , mit gleicher Entschlossenheit an
ihrer Stelle die ihr übertragenen Aufgaben zu
bewältigen,

Lausende vom Lande in der Stadt
T Gestern war der letzte K a l l i m a r k t-

t a g . Es herrschte ei » Verkehr in der Stadt wie
i » de» besten Friedeiissahren . Die Bürgersteige
reichten sür den Perionenuerkebr nicht aus.
Glücklicherweise bot der mangelnde Verkehr an
Kraftwagen die Möglichkeit , auch die Fahrwege
zu benutzen . Schon am Vormittag herrschte auf
den , Marktplatz ein starkes Gedränge , Dis
Mgrktbezieher hatten alle Hände voll zu tun,
die vielen Kunden zn befriedigen . Auch die
Fahrgeschüfte wurden fast gestürmt , Nachmittags
war das Gedränge noch größer . Die Vollhc ' t
blieb bis zum Schluß des Marktes , der mit der
Dunkelheit eintrat . Das ambulante Gewerbe
kann mit dem Ergebnis Zufrieden sein , aber
auch die Bevölkerung ist es , zumal sie in reichem
Maße ihren Kinder, , Süßigkeiten verschaffen
konnte . Wie wir hören , haben die Marktbezie-
her namhafte Summe » zum Opser»
sountag gespendet.

W Annähernd 7t>» 0 Reichsmark gesammelt.
Das Sammelergebuis am gestrigen Opfer¬
sonntag konnte gegenüber dem fetzten Ergebnis
erheblich gesteigert werden . Viele Volksgenos¬
sen fühlten sich veranlaßt , ihre Spende zu er¬
höhen , Einerseits ist dies auf die großen Er¬
folge im Osten zurückzuführen , andererseits aber
auch auf die Tatsache , daß jetzt nur noch eine
Listensammlung im Monat durchgesübrt wird.
I » der Stadt Leer kam der Betrag von 6 838,77
Reichsmark zusammen . Davon sammelte die
Ortsgruppe Leer - Harderwizkenburn 1775 , Lecr-
Leda 2736,5l und Leer Am Dock 2127,51 Reichs¬
mark . Das Sammelergebuis bei der zuletzt ge¬
nannten Ortsgruppe wird sich noch etwas er¬
höhen , da einige Volksgenossen nicht angetrof¬
fen worden sind , die ihre Spende gewiß noch
nachtragen lassen,

T Loga . Gutes Spendencrgcbnis.
Auch in der Ortsgruppe Loga ist das Spendeii-
aufkommeu am Opsersonnlag gestiegen . Es
kam der Betrag von 1518 . l5 Reichsmark zu¬
sammen , Davon brachte Nettclburg 71 , Ncu-
burg 127,26 und Amdorf 162,20 Reichsmark aus.

Pspenbupz
Fz Hohes Alter . Ihren 61. Geburtstag

feiert heute Witwe Johanna Zellerhoff , ge¬
borene Richter , Mittelkanal , — Seinen 88, Ge¬
burtstag beging in bemerkenswerter Rüstigkeit
Reinhard Grate, Börgerwald . Zwei Sühne
sielen im Weltkriege , der dritte kehrte als
Kriegsblinder zurück,

T Großkundgebungen der Partei . In der
Zeit vom 13, bis 16 , Oktober veranstaltet die
NSDAP , im ganzen Kreise Aschen-
oorf - Hümmli u g große Kundgebungen , in
denen zu dem Thema „ Deutschlands Sieg —
Brot und Freiheit für unser Volk und Europa"
namhafte Redner der Partei zu den Volks¬
genossen sprechen werden . Die Kundgebungen
beginnen heute abend in Papenburg Obcnendc,
Surwold und im Lager I , wo Kreislciter
Busch er , bzw . Laudrat Grone wald und
Kreisamtsleiter Frahm sprechen werden.
Am Donnerstag spricht auf dem Uuteneiide bei
Hilling der bekannte Reichsredner Kopp , Han¬
nover.

Fz Bestandene Prüfung . Katharina Kühl
von hier bestand die kaufmännische Cehilfen-
prüfung.

Zz Kriegsopfer tagen . Die Ortsgruppe
Papenburg der NS .-Kriegsopferverlorgung
hielt gestern iiachmillag im Pereinsloknl Han¬
nen (Zeniralhallen ) eine gutbesnchte Miiglie»
dcrtagung ab.
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Schalke und 9SL . im Endspiel

ll Mit den Ersolg -N des DSL . und Schall - lind in de»
Ersten beiden Spielen der Vorschußrunde um den Tschammer-Pokal die erwarteten Eritscheidtti .geii gefallen . Der Hokal-
verteidrger DSC . besiegte im heimischen Ostragehcge AdmiraWien mit -1:2 Toren . Der Sieg des Lackienineisters ist in
dlefer Hohe vollauf verdient . -- In der b-!iillaufkainvf !,ah«
zu Kc!,enklrchen enttäuschte Schalte seine nach Taufenden
zahlenden '. Anhänger nicht . Die Westfalen überspielten 5>ol«
«' e»n .̂ rel glatt und rund mit 6:0 Toren . Es kommt alsoam November im Berliner Olympia -stadian zu einem
End,plel zwischen DSC . und Schalke Ul.

Zehn Schotter schlagen Holstein 6 :0
0 Nur 12 - 00 Zuschauer wohnten in der G l u lf a u f»a m pfh u dem Spiel zwischen Schalke 01 und Holsteinölicl bei . Holstein spielte mit der alten Tapferkeit , weiter

reichte es aber nicht . Bis Schalke sogleich den ganzenZauber seiner großen Spielkunst zeigte , «nd die Kieler in
dttsen verwirrenden Winkelzügen hin - und hergeheht und
endlich regelrecht eingvschnürt wurden , hatten es die Zu¬schauer bald heraus , daß Schalke leicht siegen würde . Selbstdann noch, als Hinz schon nach wenigen Minuten aus
einem Zusammenprall böse humpelnd herauckam . Fortannur noch lahm herumhinkte und ganz von» Felde war . Buchdie zehn Schalter waren immer noch Herr und Meister und
man kann ruhig sagen , dag Holstein für Minuten nur hin
und wieder aus der eigenen Hälfte herauskam . Diese
wenigen Durchbrüche aber waren immer gefährlich . Bor
allem nach dem Wechsel war es mit den Kielern aus und
sie vermochten kaum einmal die Umklammerung zu lösen,^ lrpfcr und eisern hielten sie aber bis zum bitteren Ende
durch . Schalke brauchte noch nicht einmal voll auszuspielen.Der junge Burdenski übertraf diesmal sogar noch Füllerund Gellefch . kallwitzki und Cppenhoff überragten . Holsteinhatte in dem früheren Düsseldorfer Fortunen Krüger seinen
besten Mann , der allein ober auch nicht das Blatt wenden
konnte . Linken wurde mit Burdenski nicht fertig und auch
sonst reichte es für die anderen Kameraden gegen diesen
Gegner nicht.

Trotz groszer Neberlegenheit von Schalke dauerte es fasteine halbe Stunde , ehe der nach rechts hinüberwechsclte
Kuzorra das 1:0 hetausschog . Zwei Minuten späteraber folgte das zweite Tor durch Cppenhoff, der nochiu der . .Zange ' und im Fallen einen Bombenschuß los¬
feuerte , den Drews nicht meistern konnte . Kurz vor der
Pause verschoß kuzorra noch einen Elfmeter und dann war
kallwitzki sofort nach dem Seitenwechsel der Schützedes dritten Tores . Es gab eine Aufregung , als Glöckner,der sonst gut und unauffällig leitete , drei hintereinander
von kallwitzki . kuzorra und Cppenhoff erzielte Tore nicht
anerkannte . Dann schoß der hervorragende Burdenski
nacheinander zwei saubere Tore und in der Aufregung« achte ein Selbsttor von Holstein dos halbe Dutzend voll.

Sresdner SE . libertrisst Mama
0 Der Kampf zwischen den Pokalverteidiger Dresdener

Sport Club und Admira Wien spielte sich im Dresde'
ner L st ragehege vor rund 10 000 Zuschauern ab.
Der Sieg der Dresdener Rotjackcn mit 1 :2 (1 :2) muß sel^ t
in dieser Höhe als völlig verdient angesehen wec- en. Die
Sachsen bildeten eine geschlossene Elf , dagegen fanden die
Wiener nur selten sich zu einer manufchostlicheii Leistung
zusammen . Dresdens starker Adwehrdlock mit Kreß im Tor.
Miller und Hempcl als Berleidigec machte dem Angriff
der Admira ziemlich zu schassen Bor allem aber war cs
der Mittelläufer Dzur . der in erster Linie Admira » Mittel¬
stürmer Hahncmann wirknngsv ' U stoppte, , so daß der
Wiener Nationalspieler nach der Pause sich mit kaum bes¬
serem Erfolg als Halbrechter versuchte . Die Dres ^euef
Außenläufer Pohl und Schubert bauten geschickt aus und
trugen dadurch wesentlich zu dem ohne Störung laufenden
Spiel ihrer Mannschaft bei.

Der DSC . drückte in den ersten 2u Minuten so stark , daß I
die Wiener in dieser Zeit zu keinem Schuß aus da » Tor

erzwingen . Kreß hatte zwar das Leder - och berühr , ver¬
mochte aber seinen Laus nicht auf,Inhalten . Die Dresde¬
ner legten sich noch mehr ins Zeug aber erst acht Minuten

Vorlage von Schön zum 1 :1-Halbzeitstand . Nach dem
Wechsel gestalteten die Wiener das Spiel offener und sie
konnten bald nach Wiederbeginn ein zweites Tor ausholcn.
Allerdings warteten die Dresdener Abwehrspieler un ' ätig
auf den Pfiff des Schiedsrichters , vcr jedoch nicht erfolgte.

Hosmann angelte sich dar Leder und schoß hart und kraft¬
voll ein . Im weiteren Verlaus mußte Admira sich hart
auf die Abwehr beschränken . Der DSC ', schraubte die Zahl
seiner Ecken auf acht, obgleich auch sein Spiel jetzt nicht
mehr jo flüssig lief wie zuvo . Di » Entscheidung ziel in
der 77>. Minute für die Dresdener , das Carstens nach er¬
folgreichen Kämpfen mit Gasselscder und Schilling einlei-
tete . kugler konnte die Aktion mit einem erfolgreichen
Torschuß krönen.

Nicdcrsachsc » bezwingt Warthcland 11 :2
( ) Das nachgeholte Vorrundenspiel zum

Neichsbundpokal zwischen Niedersachsen und der

Auswahl des Warthelandes endete in Bremen mit dem
hohen 11:2(7,:1) -Sieg der Niedersachsen , die mit einer Kom¬
bination aus den Vereinen Eintracht Bruunschweig und
Werder Bremen antraten und mit dieser einheitlich wir¬
kenden Elf dein bunt zusainiliengestelltcn Gegner auf allen

und kamen eine halbe Minute vor dem Spielschluß zu
ihrem zweiten Erfolg , so daß sie den Torreigen einleiten
nud abschließen konnten . *

Rumänischer Fußball -LLnderersolg

Länderkampf gegenüber . In einem vor 17» 000 Zuschauern
vom Beginn bis z»m Schluß ritterlich geführten Treffen
siegten die Rumänen knapp mit 3 :2 Toren.

Sofia probt für Berlin
0 Für den am 1. November in der bulgarischen Haupt¬

stadt bevorstehenden Städtekampf Sofia — Berlin hat die
Sosinter Städtemannschaft mit den Borbereitungen begon¬
nen . Als ttebungspartner war Rapid -Bukarest verpflichtet
worden . Die Rumänen wurden vor 0000 Zuschauern mit
1:2 Toren überzeugend geschlagen.

Radrennen in der Deutschlandhalle
l ) Die Berliner Deutschlandhalle war auch an diesem

dritten Nadrenntag wieder ausverkauft . Den 12 000 Zu¬
schauern wurde ein vielseitiges Programm mit internatio¬
nalem Einschlag geboten . Bester Fahrer hinter Motoren
war der Dortmunder Gustav Kilian, der den ersten 20-
Kilometer -Lauf sicher vor dem Holländer van der Boort

Italiens Boxer gegen die Schweiz erfolgreich
0 Italiens Amateurboxer haben ihre » Länder¬

kampf gegen die Schweiz in Paoia mit 12:1 überlegen ge¬
wonnen . Die Azzurri sind also für die bevorstehenden
Ländertreffen gegen ihre deutschen Kameraden am 2'». Okto¬
ber in Breslau und am 28. Oktober in Stuttgart besten»
gerüstet.

F ; Am Sonntag kam es in Emden zu zwei Fuß¬
ball- Freundschastsbegegnungen , in denen recht gute Lei¬
stungen geboten wurden . Bedauerlich war e», daß in bei¬
den Tressen je eine Mannschaft nur mit zehn Spielern an»
trat . Aus dem Bronsplatz war es der BsL . Germania
Leer, der gegen die sich in guter SpieUaune befindlichen
Ein der Turner mit 1:9 Tore » unterlag . Auf dem
SA .-Platz fehlte beim VfB Stern der elfte Mann,
trotzdem wurde gegen den Norder Turnverein bei
recht ausgeglichenem Feldspiel noch ein 1 :1>Crsolg heraus-
gespielt.

Emder Turnverein — Germania 9 :1 ( 5 :V)
F ; Einen flotten Kampf lieferten sich der ETB . und

wies . Besonders gesallen konnten Maaßen , Garste
(früher Hannover 00). Nösner , Nieder nnd
M i e ch i e l s e n. Bei de i Gästen , die äußerst eisrig bis
zum Schluß kämpften , gefielen besonders der Torwart
koropp , Lorenz , Polenz und Richter.

Dein Unparteiischen Lehman n stellten sich folgende
Mannschaften:

ETB . : Kapp : klaaßen . Balgen ; Maaßen , .krause,
Limb »rg ; Miechielsen , Mener . Linz . Garske , Nösner.

lenz , Fischer ; klarinanii , Bernstein . Richter . Langner.
In den ersten zwanzig Minuten stehen sich die Mann¬

schaften wenig nach. Die Turner verstehen sich anfangs im

wart , Erfolge verhindern
Aus gute Borlage von Garske . der durch sein genaues

Ausbauspiel besonders auffjel , kann Rösner endlich den
Bann brechen , kurz nacheinander erhöht Linz durch zwei
weitere Treffer aus .1:0 für dir Turner . Die Gäste kom¬
men in schnellen Durchbrüchen gefährlich durch , verschießen
jedoch. Miechielsen und 2 i n r stellen den 7,:0Pau»
senstand her.

Rach dem Wechsel kann Meyer den von Linz scharf
geschossenen und abgewehrten Ball in » Netz befördern , dem
Maaßen bald das siebte Tor folgen läßt . Die Gäste
geben das Rennen nicht auf . sie kämpfen um Verbesserung
des Ergebnisses . Einen Elfmeter verschenken sie absichtlich
trotz des großen Rückstandes ! Mehrere Male hat der wenig
beschäftigte kapp Glück nur knapp gehen Schüsse daneben.
Miechielsen erhöht an ' i :0. Durch einen Adseits-
treffer erzielt Leer sein Ehrentor , kurz vor Schluß vrr-

Schon im Dezember Eisiaufmcisterschaften
0 Mit Rücksicht auf die bedeutcn - en internationalen

Großveranstaltungen , dir im Laufe dieses Winters in
Deutschland durchgeführt werden , hat sich das Reichs-
fachamt Eissport entschlossen , seine Titelkämpfe
früher als sonst zur Entscheidung zu bringen . Drei Mei¬
sterschaften gelangen aus diesem Grunde bereits im De¬
zember zum Austrag.

Berlins Fuszballelf für Hamburg
0 Die Bereiche Berlin - B . audenburq und

N o r d ui a r k tragen am 18. Oktober einen Fußball-
Freundschastskampf aus . Für diese Begegnung in Hamburg
hat Berlin -Brandenburg bereits folgende Spieler namhaft
gemacht : Jahn , Podratz oder Runge ; krause . Raddatz:
Sold . Göde oder Seibert ; Lehner , körber , Gras . Wilde
und kobiersli . Ersatzspieler sind Neuweiler and Groth.
Gespielt wird auf dem Viktoria -Platz Höhe -Lust , Schieds¬
richter ist Fink -Frankfurt a . Main.

Hamburg Leipzig - Berlin im Turnen
0 Der klassische k u n st 1 u r u k a m p f der Städte-

riegeu von Hamburg , Leipzig und ' Berlin wird am 21.

Haiidbatt -Länderkampf in Hamburg
( ) Ein weiterer Länderkampf steht unseren Handball¬

spielern am 2. November voraussichtlich in Hamburg
bevor . Der Gegner ist diesmal Dänemark, dessen
Mannschaft erst am letzten Sonntag durch einen glatten
sieg über Schweden ausgezeichnetes können bewies.
Zwischen Deutschland und Dänemark kommt es zum sechsten
Tressen . Alle bisherigen fünf Feldspiele und ein Hatten-
kniiipf wurden von unseren Mannschaften gewonnen.

Fußballerqcbnisse in Niedersachse » :
Schinkel 01 — 07, Wilhelmshaven 2:2
Arminia Hannover — Haunover SK 1:1
Viktoria Oldenburg — Bremer Sportfreunde 1:1

Nordmark:
Hamburger SB . — Altona 83 3:K>
Victoria Hamburg — Polizei Lübeck 2:1
Wilhelmsburg 08 — Eimsbüttel Hambur 0:2
Wehrmacht Schwerin — Barmbecker SG . 1:1

hindert Koropp durch glänzende Leistungen weitere Treffer.
Garske bezwingt ihn jedoch noch einmal und stellt das
Endergebnis her . L.

BsB . Stern — Norder Turnverein 3 :1 ( 1 : 1)
Fr In dem Freundschoftsipiel BsB . Stern gegen den

Norder Turnverein brachten die Sterner auf dem SA .-Platz
leider nur zehn Spieler aus d: n Plan , trotzdem gelang aus
Grund besserer Durchschlagskraft und Schußfreudigkeit aAr
noch ein 1: l -Sieg . Die junge Norder Elf in ihrer schmucken
Tracht hiiiterließ einen guten Eindruck , der leider durch

manche technische Mängel wett und konnten , besonders im
ersten Durchgang , ein recht ausgeglichenes Feldspiel er¬
zwingen . Der BsB . Stern trai mit einigem Ersatz au und
hatie seine Mannschast umgebaui . Gesallen konnten be¬
sonders Erter , Lotschinsky Springelkamp
und Becher.

Dem Schiedsrichter Mybr inds ( spiel und Sport)
stellten folgende Mannschaften'

BsB . Stern: Lorenz - Theesen klingelhöser : Ullrich,

Becher.
Norder Turnverein: Ievke : Schwindler : Kaiser:

Branvscheit , Rosenplänker , vom Berge : Gerdes , Weißen-
dorn , Bollbrechl , Petrq . Klein.

Es entwickelt sich ein recht ausgeglichenes Feldspiel , bei
dem beide Tore abwechselnd in Gefahr kommen . Noch
zwanzig Minuten bringt Klein Norden mit l :0 in Füh¬
rung . doch wenig später stell ' Lotschinsky aber den Ausgleich
her . Trotz großer Bemühungen bleibt es bis -um Wechsel
beim l :1. Nach der Pause kommt Stern stärker r.us und
kann durch Lotschinsky und Becher noch zwei Tore
erzielen und einen verdienten 1 :1-Sieg herausholen . kurz
vor Schluß muß noch ein Norder Spieler , der sich anfäng¬
lich weigert , noch vom Felde verwiesen werden.

Rnndenspiclc der Emder Jugend

gestern ihren Anfang . Der Emder Turnverein gab
dem BsB . Stern hoch mit 8 :1 (1: l ) Toren das Nachsehen.

In dem zweiten Tressen Spiel und Sport gegen
Grün weiß Larrelt, zu dem letztere nur mit neun
Spielern antreten , siegten die Gelbschwarzen sicher mit
7»:1-Toren.

Alte Herren TnSog . Rurich — SHD - 8 :2
F ; Diese beiden Alten -Herrcn -Mannschaften lieferten sich

einen recht lebhaften Kampf , den die Notweißen hoch für

erste kiiliüe LaMiilstNiederl »« '
0 Die deutschen Handballspieler haben ihren erste»

Länderkampf verloren . In B u d a p e st konnte Ungar»
das zehnte Zusammentreffen mit 11:8 siegreich beenden.
Ohne jedoch den Erfolg der stark verbesserten ungarischen
Handballspieler schmälern zu wollen , mutz doch sesagt
werden , daß der . Schiedsr ' chter mit seinen ziemlich
wahllos verhängten Freiwiirfen ihnen sehr entgegen*
gekommen ist. Lemerleiisioer ; ist, daß Deutschland die
letzte Begegnung in Mannheim noch mit dem gleichen Er*
gebnis von 11:8 gewinnen konnte.

Rund 1000 Zuschauer , darunter der Deutsche Gesandte
von Iagow und Ungarns Sportführer General
B e l d y, hatten sich zu dem unter sehr wenig günstigen
äußeren Verhältnissen durch.zuführenden Kampf eingefundcn.
Die Ungarn hatten in ihrem Halbrechten Erdoedy einen
überragenden Spieler , der allein sieben Treffer auf sein
Konto brachte , doch erkämpfte sich die deutsche Mannschaft
durch Treffer von Gohlke (Hamburg ), Thielccke (Magdeburg)
in dieser Reihenfolge bald eine 1:1-Fnhrung . Durch Cirakq
und Thicy erkämpften die Ungarn den Gleichstand und
zwei weitere Zähler von Erdoedy brachten sie sogar mit
7»:1 nach vorn . Der Berliner Fromm konnte zwar ein Tor
aufholen , aber bald stand es durch Erdoedy 6:1, und mit
diesem Ergebnis ging es in die Pause.

Iiu zweiten Abschnitt wurde härter und nicht mehr ss
schön gespielt . Iin deutschen Angriff wollte es nickt mehr
so recht klappen , dennoch konnten Thielecke und Theilig den
li:6-Gleichstand erzwingen . Wohl zogen die Ungarn durch

zum Cinstaiid und anschließend erzwang Theilig mit 8:7
erneut und zum letztenmale die Führung . In der restlichen
Spielzeit wurden die Ungarn mit reichlichen Freiwürfen
bedacht , die mehrfach zum Teil sogar viermal hinterein»
ander wiederholt wurden . So konnte Erdoedy noch drei
wertere Treffer markieren und auch Fodor kam noch z«
einem Erfolg.

In der deutschen Elf tat der Hambu -ger Torhüter Boy»
sen , was er tonnte , ebenso lieferten die beiden Wiener
Verteidiger Hirner und Hoüschka ein gutes Spiel,

Handball : Marine Emden — Norderney 7 :6
. Fs Auf dem Bronsplatz trafen sich zwei Marine*

Kurz - Mr wichtig!
( ) Der Tennislanderkampf gegen Kroa«

1 ien wurde in Agram von Deutschland mit 1:2 gewonnen.

( ) Fußballauswahlmannfchasten der deutschen und
italienischen Wehrmacht traten in Athen zu
einem Rückspiel an » nachdem das erste Tressen vor einigen
Wochen von den Italienern gewonnen worden war . Dies*
mal lieferte die deutsche Elf , gut vorbereitet , ein an¬
sprechendes Z» sammenspiel und erzwang in einem ritter¬
lichen Kamps ein 1:1 (2:2)-Unentschieden.

() Wie jetzt seststeht. werden die Wiener Fuß*
ball er am 26. November einen Zweifronten«
kämpf gegen Budapest zu bestehen haben . Der
Haupttampf . die 87. Begegnung der beiden stärksten Mann¬
schaften . gelangt au diesem Tage im Wiener Stadion zum
Austrag . Außerdem wird au der alten Gepflogenheit fest¬
gehalten , gleichzeitig ein .zweites Auswahlspiel der beiden
Städte durchzusühren . Während dies« Spiele bislang von
sogenannten B -Muniischasten bestritten wurden , wird dies¬
mal in Budapest vornehmlich der Nachwuchs zu Worte
kommen.

( ) Mit Schweden ist ein Halle ntenniskampf
geplant , der voraussichtlich Ende November oder Anfang
Dezember in Stockholm stattfindet.

( ) Die Berliner Deutschlandhalle veranstaltet
am 26. Oktober wieder deutsch-italienische Berussboxkämpfe.
Im Schwergewicht wurde bereits der Kampf Sende ! (Ber¬
lin ) gegen Lazzari (Italien ) abgeschlossen.

() Am 26. Oktober und 28. Oktober finden in Breslau
und Stuttgart zwei Starts der italienischen Natio¬
nalstaffel gegen unsere Amateurboxer statt . Da«
Reichsfachamt Boxen wählt für diese Kämpfe bereits die
Vertreter in den acht Gewichtsklassen aus . Unter den vor¬
gesehenen Boxern befinden sich auch die Niedersachsen Schu¬
bert , Bögershausen , - Trittschak und Kohlbrecher (alle
Hannover ) .

Emder Fußballer zweimal erfolgreich
Hoher Sieg der Turner über Germania - BfN. Stern schlägt Norden

ÄMI / Von Wolfgang Federall

„ Ä ; Bitte , Herr Gefreiter "
, sagte Herr

Hcdrich und goss seinem Besucher ein neues
Glas von dem guten , scharfen und zugleich ölig¬
sausten Kirschschnaps ein , den er nur jenen
Gästen anbot , die er besonders schätzte. Reichte
ihm auch zum vierten oder gar schon fünften-
mal seine wohlgefüllte Zigarrettentasche . „Sic
haben doch noch ein bißchen Zeit , nicht wahr ? "

„ Ach ja , natürlich " lächelte der Soldat
freundlich und bediente sich — er war nicht
darauf gesagt gewesen , das; mau ihn hier so
nett aufnehmen würde . Die Menschen sind
nicht besonders angenehm und umgänglich,
wenn jemand kommt , um ihnen etwas zu neh¬
men , woran ihr Herz hängt . Dieicr Herr
Hcdrich aber , zu dem man den Soldaten ge¬
schickt hatte , schien eine Ausnahme von der
Regel zu sein.

Herr Hcdrich rauchte auch , und der Gefreite
beeilte sich , ihm Feuer zu reichen — Herr
Hcdrich war etwas behindert , er konnte nur die
linke Hand gebrauchen , die rechte ruhte aus
dem Kopf des Hundes , der neben ihm sag und
seine großen , braunen Augen , in denen ab und
an ein b.ernsteingoldener Flctck aufglänzte , nicht
von seinem Herrn abwandte.

„ Er heißt Ajax " sagte Herr Hcdrich leise.
„ Und sie werden sich den Namen nun wohl mer¬
ken müssen . Es ist nichi möglich , ibm einen
neuen zu geben , er würde nicht mehr umlernen.
Er ist nicht nur äußerlich ein besonders schönes
Tier , ein Rottweiler , wie man ihn selten fin¬
det , mit allen Vorzügen seiner Nasse , sondern
auch klug , so . . . nun . ich möchte sagen , er hat
eine Seele , wirklich , und es fehlt ihm nur die
Sprache , um sich auszudrückeu . Das heißt , was
mich anbelangt , io verstehe ich ihn auch so,
wundervoll verstehen wir uns . Nur ein einzi¬
ges Mal , und das ist schon ziemlich lange her,
habe ich ihn mißverstanden , und das hätte ihn
fast sein Leben gekostet . Aber das ist nun
schon wieder eine andere Geschichte, und Ihre
Zeit wird bemessen sein . . .

"

I „Bitte , Herr Hcdrich — erzählen Sie nur.I Ich habe wirklich keine Eile. Und es kann ganz
j nützlich für mich sein , alles über diesen Hund

zu wissen . Um so besser werde ich mit ihm aus-
lommen , um so richtiger ihn behandeln , drau¬
ßen ."

„Ihnen gegenüber brauche 'ich nicht zurück¬
haltend zu sein "

, meinte Herr Hcdrich über¬
gangslos . „Wir sind uns fremd , Sie . stammen
aus einer anderen Stadt , aus einem anderen
Gau , wir werden uns vielleicht nie Wieder¬
sehen . Es war so : damals liebte ich ein Mäd¬
chen. Ich war glücklich in dieser Liebe nnd in
der Gewißheit , das Mädchen bald als meine
Frau heimführen zu können . Aber mein Beruf
.als Ingenieur brachte es mit sich , dag ich ein¬
mal für längere Zeit , vier oder fünf Monate,
fort mußte , um weit von hier einen größeren
Brückenbau zu leiten . Es fiel mir schwer , mich
so lange von dem Mädchen trennen zu müssen.
Ich bat sie , meinen Hund — Ajax mar damals
erst knapp zwei Jahre alt — in Pflege zu neh¬
men , sie war natürlich sofort bereit dazu , und
das machte mich etwas ruhiger . Mit Ajax als
Schul ; konnte ihr , so dachte ich , nichts geschehen.
Und dann hatte ich auch noch einen Freund hier
in der Stadt , den bat ich , sich meines Mädels
ein bißchen anzunehmen . So durfte ich wesent¬
lich erleichtert sortfahren ."

„Und dann ? " fragte der Soldat , als Herr
Hcdrich eine lange Pause machte.

„Ich kam zurück, als meine Zeit um war,
und mein Mädchen empfing mich — sie war sehr
freundlich , sehr zärtlich , und ich war so ver¬
liebt , dag ich nicht merkte , daß sie nicht mehr
ganz so war wie früher . Das ; in ihr Sprechen
eine gewisse Unruhe , eine fahrige Hast gekomt
men war , die ich früher nicht an ihr tannte,
und das; sie oft blaß wurde und verlegen , wenn
ich sie anschaule.
. Ein paar Tage später kam ^ dann mein
Freund , um mich -zu besuchen — ich hatte ilm
angerufen und gebeten , zu kommen , wir woll¬
ten zu dritt Wiedersehen in meiner kleinen
Junggescllenmohnung feiern , und das Mädchen

I mar schon da und damit beschäftigt , den Kaffee
fertig zu machen . Ich hatte es gern , wenn sie
mich so umsorgte , es war ein Vorgeschmack des
künftigen Glückes der erträumten Gemeinsam¬
keit für mich. Er kam natürlich allein , denn er
lebte nicht sehr

'
glücklich mit seiner Frau — ich

mußte darauf Rücksicht nehmen , obwohl ich cs
nie begriff , denn sie war ein zierliches , kluges
nnd liebenswertes Persönchen , von dem ich viel
hielt . Ich ging selbst öffnen , als cs kingelte,
und der Hund begleitete mich zur Tür . Aber
kaum hatte ich aufgemacht , da fuhr er mit
einem wilden Bellen ans meinen Freund zu,
sprang an ihm hoch und hätte ihm die Kehle
durchgebissen , wenn es mir nicht im letzten
Augenblick gelungen wäre , ihn zurückzureigen.
Mein Mädchen war aus der Küche herzügc-
stllrzt , sie hatte alles mit ansehcn müssen und
war leichenblaß vor Zorn , Schreck und Angst.

Töte ihn , schrie sie . Ich nickte und sagte ja
— und sofort !, legte den Hund an die Leine,
holte mir meine Schußwaffe aus dem Nacht¬
tisch und ging fort . Ich liebte den Hund zwaz
sehr , aber er war ein Tier , und mein Freund
war ein Mensch , und an ihm hing mein Herz
natürlich auf andere und tiefere Art . Ich
suchte mir ein Plätzchen im Walde , zu dem so
leicht niemand hinkam . Dort band ich Ajax
fest, und daun holte ich meinen Revolver ans
der Tasche und setzte ihn ihm an die Stirn,
zwischen die Angen . Aber dann blickte mich
der Hund auf eine Art an . so traurig , sg vor¬
wurfsvoll und auch so ergeben in sein Schicksal,
daß ich nicht abzudrücken vermochte . Irgend¬
etwas hemmte mich , ich dachte , hier will ich
nun etwas tun , das sich nie wieder gut machen
läßt , und dazu muß man sich Zeit lassen , es
hat ja solche Eile nicht . So steckte ich denn
nach kurzem Besinnen die Waffe wieder ein
und band den Hund los . Ich hatte einen Be¬
kannten . er besaß ganz in der Nähe ein kleines
Ausflugslokal , dahin brachte ich meinen Hund
und bat , ihn einstweilen zu behalten . Dann
ging ich nach Hause zurück und erklärte , Ajax
sei tot und ich hätte ihn gleich an Ort und
Stelle eingescharrt . Wir tranken dann zusam¬
men , etwas verspätet , unseren Kaffee und ich
bemühte mich , so zu tun , als wäre ich lustig
und aufgekratzt . Aber die ganze Geschichte hatte

I mich aufgewühlt , und vielleicht war ich gerade
dadurch wacher und empfindlicher geworden.
Jedenfalls schien es mir , als ob die beiden,
mein Freund und das Mädchen , zuweilen,
wenn sic sich unbeachtet glaubten , bedcutungs»
volle Blicke wechselten , und . als ob ihre Worte
manchmal einen andern und für mich geheim¬
nisvollen Sinn enthielten.

' Nun . ich will Sic nicht mit Einzelheiten auf¬
halten und Ihnen nichts erzählen , wie ich im
Laufe der nächsten Zeit entdeckte , daß ich so¬
wohl von meinem Freund als auch von dem
Mädchen auf schändliche Art betrogen worden
war , und daß der Mann , den ich Freund
nannte , bei dem Mädchen sich für das zu ent¬
schädigen wußte , was ihm seine Ehe , und wohl
durch seine Schuld , versagte . Ajax , der Hund^
den das Mädchen immer ankettete , wenn mein
Freund sie besuchte , hat es gewußt , und er
wollte den Mann zerreißen , weil er dies seinem
Herrn schuldig zu sein glaubte . Seitdem ist
mir der Hund noch fester ans Herz gewachsen,
das werden Sie verstehen , Herr Gefreiter . Und
nun . . ." — und zum letztenmal füllte Herr
Hcdrich die beiden Gläser . er geht nun
fort , er geht zu den Soldaten . Dort hat er
eine größere Aufgabe , als ich sie ihm zu stel¬
len vermochte . Aber ich denke , ja ich weiß,
das; er -restlos alle Erwartungen , die man

- lnlligerwcise an einen Hund knüpfen darf , er¬
füllen wird . . Er wird , wenn es sein muß , sein
Leben hingeben für Euch , wie er gern sein Le¬
ben hingcgcben hätte für mich, sicherlich ."

Noch einmal tätschelte er den schönen , edel
geformten Kopf des Tieres , streichelte dessen
schwarzes , seiden glänzendes , warmes Fell.
„ Lebe wohl , Ajax " sagte er . „Und . . . und viel¬
leicht kommst du zu mir zurück."

Der Gefreite erhob sich , nahm die Leine,
dankte , grüßte.

„ Ich bin nicht traurig "
, sagte Herr Hcdrich

noch. „Wenn mein Hund dem Vaterlande die¬
nen kann auf seine Weise , habe ich kein Recht,
traurig zu sein ."

Er geleitete die beiden . Soldat nnd Hund,
hinaus . Und erst als er allein war . tupfte er
mit dem Taschentuch die Augen ab , die plötzlich
feucht geworden waren.
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